
MBottes olt unG ®ottes Wort
ur Z£infubrung ın Sutbhbers Cheologıe Dder 1r

(1 Yieartın Doerne, Sucdendorf.
029 Ooftes WOrft fan nıcht Ottes Vole jein,

widerumb Oftes Dolg Ffan nıcht on ottes fein
Yoch eufe Werden WLr Dielerorten auf S weifel itoßen, ob Sie e u  € M  x q

au f die 1r DUr ÖCn KRudgang auf Zutber wefjentlich gefördert
Werden Föonne. it utfDer denn nıcht der gro rifiter e$ Hrchlichen Chriten:
t1ms? Yuß dte reformatoriche He VoN Öer „unjidctbaren Rırche“ nicht 3  Ur
YMufbebung er greifbaren Hrlıdhen XDicEl  €i Tubren z 1D ıft ÖFtr mMOoderne
Individuclismus nicht ÖE notwendige Srucht DOoNn £utbers „geiftlichem“‘ Rırchen-
gedanfken ; In jolchen Sragen WIr ÖE Eradsıtion Dder bertömmlichen utber
aquslegung ÖES 13 und 19 Sahrbunderts 30CH purbar nach Ainfergrunde
{tebt ÖI „proteftantifche““ Gefchichtsphilojfophte, die Zutber jeden Ureis als den
afer der neuzeitlid-autonomen Rultur erweijen und reffen wuni{icht nd
nıcht NUur diejer Rulturproteftantismus, jondern auch ÖEr Üietismus bat weithin
Y „unlirmlicher“ Deutung u  ers ein Intereije gebabt euftfe bewirtkt 1ei€

fejtgewurzelte Yeinung, £uitbers Denkfen habe e Rirche NUr einen ASeitenz
pla übrig gebabt, in den Kreiten, Sie 110 pojitiye Erneuerung ÖC$S Kırcdhen-
gedankens bemüben, HNUun eine arie Gleichgqultiglert Zutbers eDre Don Qer
Rirche Yicn glaubt, OCß Zutber m weijentlichen Dier efangen geblieben jer m
Droteft DE römifche Anftaltskircdhe, un inan meint eSDE POfLID uber IDn
binausgeben mulfen, eNLWEeEDder ur LViederanknupfung die univerjale
Rırcdhenidee CS feuen Ceitaments*) ODder qu®m ur UnfoOluß Die
1C Tradition®).

1n wertvolles Öfumen bierfür ı{t der Ronferenzbericht ÖtlsS deutt  en EÄQ$$nnulluefd;ufi [3
„Die 1r 1m Meuen Teftament““, berausgeg D. Siegmunsd-Schulge, erlın 1930 Hu
binter Dder nNeUEN theologifchen Hemubhung OCg Verftändnis Dder AF 1m Öie jeit einigen
Sahren 1m ange i{ (R.£ Schmidt, Aoll, 1oege, Wendland) en gegenwärtig-
prakti{che Impulje s eOCUTE e£1DAS, Ödß inan „Heich BGottes‘“ und ir eute Wieder als A  en
jammengehörige eqgriffe verftebt.

Die AUbjidht, in der die „Aocdhlirche‘“ und ibr DveErmwandte Rreife eute aguf die Amits-: und ea
Eramentslehre Öe$S STeuluthbertums zurüdgreifen, zwangsläufig z einer Reviuion vDon Zutbers
Rircenbegriff weiter.
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WWir en rund, DON Dder gegenwärtigenunber die
1ö S O C  © C  f3 ‚d C bedeutfende Unitoße QUCD füur unjer eutiges
Rirchenverftäandnis erwarien; biblifches Out, ÖS jahrzehnte  E un jabhrbunderte:
lang liegen 1eb, arieft hier aur e€ueg Vergegenwartigung. Und guch
Öie Arbeit dCS YHMeuluthbertums emg Her Ir Vverötient ernftlh  € Yieuz
erwaägung; Sie herrichende Cheologie uno Geiftigteit ÖEr legten Sahrzehnte bat
nı e g  (04  € z einem gerechten 1a Urteıul uber obes, Kliefoths,
Yiundmeyvers 1  en gehabt. Uum 10 wicdtiger ut dann aber, in 1ejer eit
Dder „Kirdhenrenailfance“ Öie Heinnung ber ÖE Rirche 1n jene 1
zere zurucsufuhren, aus Dder allein 1eje€ BHelinnung ıbre evangelıu He einDer
empfangt, QUS der alleın jie eichußt 1Werden FTann ÖE erahren NEUEL
OMeanTt! uns Schwarmere. Uns in Oiejem Ainne ift ÖE rage nach £Zutbers Der
({tandnıs Dder Kirche eine gegenwartige Zebensnotwendiugkeit vur unjere Cheologte,

obalds Man anfandat, Sutbher e  itlich e/tagen, WWIrS inan qUM erfen:
4 OQß die ede (0141 £Zutbers Unkirchlichler eın bloßes Dorurteil neuszeitlicher
Gefchichtsphilojopbhte ut sbedarf nicht einmal €Dr tiefen Kindringens in utbers
QWDerk, uln jeben, Oß Her Heformator on runs AUsS eın Yiann Oer

h C geweilen E, (Die Gemeinde) n1fl ÖE Yikufter, 19 eın yalichen riften ZeUgt
und urch ÖS Wort Gottes‘S). „WDer Cbritum inden YOIL, ÖEr MUuß Öie
1U am eriten inden“*), Z YpricHt fein irchenfremöder religio]er Indipioualı
Uinds WE tief usjagen in Zuthers verjönlichftem Kmpfinden verwurzelt
11N0, 0S HAg uUuns jein IO ones „ L1e0 DON er eiligen Oryutlichen ircdhen“ agen
„ SI it mır Neb, die YIragS, un Fann iDr nicht verge)jen‘?). 1Eg un weije
lıeßen Y1CH baufen. ber genugt HÖ, NUur 1e78€ verfönliche Gefuhlsbindung
£uthers Öie KRirche AufzumwWeijen. Die entfcheidende rage bleibt, WAas Zutber
infer „Airche“ veritanden bat Ollten WITr eL10Dg den inneren Kinbheitspunfkt er
jeiner usjagen ber ÖE 3C in jeiner u C  ö& it «  < | { gen  2
uber ÖEr roömi{chen erarchie jucdhen baben? 1{ Zutber OUrCD 1e7e€ ampfitel  E  p

XAXA, L, 1$58.
AL TG 140

Zur KErÄlarung und VDurdigung diefes Biedes val NeUCTÖINGS gffenDdu Die Doppel:
{chichtigFkeit in Zuthbers Kirchenbegriff, 1925, 30 { R  n betont uberhaupt Sutbers Rırchs
ichfeit jebr eindrucklich Dal Öie ibm Don Sicfer mitgeteilten Deiden Ditfta aus Zutbers Alterss
vorlefung uber die Genefis: „Ecclesia est regina in orbe terrarum‘“* und „Ecclesia Jolf mein
Durg, meın (} inecin amer fein““ a.6.0©. IV.



lung vpielleicht SOM einem grunödlichen eubau der Te DoN Öer 1r DEr

bındert wWworden 1Der iı WUurden IDr 1n „Syfitem“ Her E FEle)liologıe bei
ibm vergebens en ber bei Zutbher, Öer Öre Yufgabe ÖEr tormalen Syjtematıl
in en Dunfkten anderen uüberlaljen Dat, eDdeUuTE ÖaS ıcht Diel. s Iaßt 11 zeigen,
Jg i{t in den AgUpkzZUgeEnN {Don gezeigt worden, OÖGß Zutbher guch in Öer Rırchen:
rage jel grundlicher C h eO19 WOaTr als der modiche Srrationalismus wabhr
en will Sein Deritandnıs der ir i{t in en wichtigen uden olge  Z
ig QuUSs jeinem OÖOffenbarungsqedantken und QUuUs jeinem Kecdhtfer:

ü„ r | entwictelt. Zutber Ht gewejen, der Öer Chriftenbeit jeit
den aggen desS Yieuen Ceitaments zUumM erftenmal eine ICMENLOELE ge  en bat,
Ddie itrenge yerjpektivijche ezogenheit guf den evangelijchen BGrunsartikel Her
eilsoffenbarung in Cbhriftus Deat. Sein KRampf die1r ÖC$S Dapites ware
im Dorlegten {iteden geblieben, Wenn LEe7E on Yienfhengnaden begrundete
irche, die 110 als ipalın neben den H errn Chriftus {tellte, 1cht ubermwunden

Surch ÖA$S 115 einer anderen ircHe, Öit tfur riftus un NUTr fur TUCUS
ZeUQNIS qıbt, nitatt ıhbrem in transzendente Serne entructen Stujter KRonkurrenz

machen. ber nı NUur ÖEr Dapftlirche zuletde entwir Zutber OÖ1e1ES DEl der
Chriftuskirche und Glaubenstkirche. Diejelben evangelifch-theologifchen Eriennt:
Nijle, QAUsS enen DiejeS 118 er mwachft, Fehren inre DiGe Öannn QAUCGM ÖE zwWeite
Orm CS Knthuliasmus, ÖiE ÖS eWIgE Gegenftück ZUT romifchen 1r ÜL,
die yjpirıtualı  1ı)he „Gemeinde der Heiligen“. egen ei08 Be
{talten er Selbitvergottung Öer Chriftenbeit, ÖE hierarchifche uno ÖE IO warme  E  z
e  e& Dat £utber den Damm gebauf, nıcht NUut grund(aßli OUtDH Die theologıia
CrucCIis uNnS Öie mnut IDr verbundene Kechtfertigungslehre, Jondern gu tonkret Durch
einNe E, die ganz QUuS Hiejen beiden Orundmotiven jeiner Cheo:z
Ogite erwachten WDır agben Qder SZutberforjichung Öder leszten Seit, nament1ich
R. Zol6) und Aoblmever‘), danken, OGß Oiejer innere Sujammenbang mit
{teigender Rlarbeit gqufgedect WOrden it Jn der Sortführung un Derdeutlicdhung

A&oll, Die Entftebhung DON £Zutbers Kirchenbegriff, und: Zutber un ÖS landesherrliche
Kirchenregiment, In  %z Bef. Auffage ZUT Rirchengefchidte, 43 5, Aufl., 1927, 23$3—3380. ABlıd
pun ıft die Rechtfertigungslehre.,

KRobhimeyer, Die Hedeutung der ir für Zutbher, Seitfchrift ur Rircdhenge  Dhichte,
(1928) 460—B511 Die bejondere Bedeutung diejer Abbandlung beitebt in ÖCMmM Aufweis ÖS

Sufammenhanges DON utbers Rirchenbegrif mit jeiner Öffenbarungslehre. YMaberes .



Dieles Sujammenbanges 3501  en Zutbers Rirchenbegriff und dem zeintralen An
legen jeiner reformatoruchen Cheologie 16g Cine Öringlıchite ANufgabe gegenwarz
tigrer £Zutherfor  ung

KRattenbufch vordert eufe eine eile Gejamtdarftellung v»on Zutbers Rirchen:
ebhre®) WDir Doffen, OGß jie nıcht allzır lange mebr auf 1D arfen [aijen WICS.
(41 T ÖLeE Yrbeit nıcht, DGa aferig 16g in Zuthers riften, Dorlejungen,
Dredigten un BHriefen Weit zeritreuf, Ylur wenige trTbeifen ÖS Keformators
fajjen das Rircbenthbema naber 1ins Yuge, Faum eine einzige ibnen Obne
jpezielle fampferifche endung Xom. m erguiebigiten uns v»on Öen
Sorfchern meiten Q  1 1170 die riften „VDon denm Dayfttum
ÄOoM, WIDder Öen bocberuhmten Zomaniften u Seipzig‘“ 1520°9), ibrum eX1mi1
Magiıstrı Nostrı Ambrosu Catharınıdiejes Zufammenhanges zwifchen Luthers Kirchenbegriff und dem zentralen Anz  liegen feiner reformatorifhen Theologie liegt eine dringlichfte Aufgabe gegenwärz  tiger £utherforfhung.  $. Rattenbufch fordert heute eine neue Gejamtdarftellung von Luthers Rirchenz  lehre®). Wir hoffen, daß fie nicht allzıu lange mehr auf fich warten Ieffen wird.  Leicht ift die Arbeit nicht. Das Material liegt in Luthers Schriften, Vorlefungen,  Predigten und Briefen weit zerftreut. L{ur wenige Arbeiten des Reformators  fajfen das KRircdhenthema näher ins Auge, Laum eine einzige unter ihnen obne  fpezielle Fämpferifche YWendung gegen XRom. Am ergiebigften und von den  Sorfchern am meiften ausgewertet find die Schriften „Don dem Papfttum zu  Rom, wider den hochberühmten Romaniften zu Leipzig‘“ 15209%, Ad librum eximii  Magistri Nostri Ambrosii Catharini... responsio 15211°), aus {päterer Zeit dann  „Don den Koncilis und Kirchen‘“ 155011) und „Wider Hans Worft“ 154112).  Seit R. Zolls Arbeit {find die Dictata super Psalterium 1515—151618) eine wich:  tige Sundgrube für die theologifhen Grundlagen von Luthers Rirchenbegriff ge-  worden. Entfcheidende Beftimmungen gibt- dann die Fkurze Auslegung des 5. Arz  tilels im Großen Katecdhismus. Dem Umfang nach geringes, aber theologifh  höcdhft auffchlußreiches YMaterial bietet au De servo arbitriol4), Größere 3zu:  Jammenhängende Yeußerungen liegen fonft kaum vor. Wir verfucdhen, von diefer  begrenzten Yafis aus dennoch ins Zentrum von Luthers Rirchenbegriff vors  zuftoßen. Die fpeziellen Zujanmmenhänge zwifchen diefem Rirchenbegriff und  den Sragen damaliger Firchlidher Geftaltung (KRirdhenregiment, Gemeindes  organijetion) follen dabei nur geftreift werden. Lbenfo müffen wir die ger  wichtige Srage, wie weit eine bei Luther etwa aufweisbare „Entwidlung‘“ der  Rirchenlehre fihH fehon dem melanchthonifchen Lehrtypus annähert, hier offen  Teffen!°). Auch für die Rardinalfragen des „Wefjens‘“ der Rirche bietet die Enappe  8) a.0.0. S, 68.  10) ODA VII 698—778.  12) YY LI 461—575.  9) DA VI285—3824.  11) YOYUL 488—053.  13) VOYU I und IV.  14) Grundlegende Ausfagen VOA XVIN 649—52. Man wird gut tun, diefe Befinnung über den  Unterfchied zwifchen wahrer und fcheinbarer Kirhe zum Ausgangspunkt aller theologifchen Auss  legung von £uthers KRirchenbegriff 3zu nehmen.  15) Zier wird eine genaue Analyfe der Darlegungen über die notae ecclesiae in den beiden  oben genennen Schriften von 3539 und 1541 ein Stüd weiterführen. AWichtige Beiträge dazıs  gibt u.a. . Rietfchel, Luthers Anfhauung von der Sichtbarkeit und Unfichtbarkeit der Rirche,  Theol. Studien u. Kritilen 1900, S, 404—456.  64reSspONsIiO 1521° Qaus jpaterer Seit aın
„Von den Ronciliis un Rırchen“ 155011) nÖ 19  10€T cNS VDorft““ {3)  4112)
eit Arbeit in Öie Dictata Psalterium 1515—151615) eine wich:
tige Ssundgrube TUr Hie theologifchen Grundlagen Don Zuthers Rirchenbegriff C
Orden EntYHeldende Heitimmungen gibt Oannn Öte urze Yuslegung ÖCS z Ar
tifels 1m Großen Ratechismus. SDem mfiang Na geringes, aber theologifch
bochit auffchlußreiches aferıig bietet AucD Le arbitri014), Groößere
jeammenbangende Yeußerungen lHegen on faum OE VWDir verjJuchen, v»on 1EJEL
begrenzten Qlıs QAUuSs enNNOCH 111$ Sentrum DON Zutbhers Rircdhenbegrif DOLr
zuftoßen. DDie )peziellen Sujanmmenbange wilchen 161e Rirchenbegriff und
den Sragen damalıger Firchlicher BGeftaltung (Rircdhenregiment, Gemeindes
Organijation jollen er NUr geftrei Werden. £ben10 muüflen WWr die Her
wichtige rage, Wie weit eine bei £utbher €Lg gqufweisbare „Entwidlung“ DEr
Rirchenlebhre 110 Öem melandhthbonifchen £ehrtiypus annabert, bier
laffen1>). Au TUr die Rardinalfragen 0e$ „Wejens““ der ir bietet ÖE nNappe

a.6.© Ö% 10) 1D Vi} 003—778. 12) LI 401—573.
VI 235—324. 11) 433—053. {11 und

14) Grundlegende usfagen ON 40—52 Yiran WWILÖ guf LUNMN, dıefe BHefinnung uber Öen
Unterfchied zwilchen wahbhrer und (qdheinbarer Kırche UF Ausgangspuntkt er theologifchen Yuss
legung DOoNn Suthers Rirchenbegriff u nebmen.

15) yuELr IDICO eine geNAgUE AUnalyfe der Darlegungen uber Öie notae ecclesiae in den beiden
oben geENÄNNEN rıften DON 1559 un 1541 ein Stucr weiterführen. Wichtige Beitrage ÖQ318
qgibt IM £<, Rietfchel, £utbhers UnfOauung DON der S]  arfet uno Unfi  barfkeit ÖeF Rirche,
Cbheol, Studien 1, Rrititen 1900, S, 404— 4506



Hi3ze, ÖE IDAr Dier geben, der or  ung 1100ts Yieues OC$S eifte; 1LOQS
DoNnN VWWalther?6), ol Rietfchel Kattenbufch, Robimeyer,
er n umfajjender und gENAUEL dargelegt WOorden Sbr beionderes

nlıegen ur HNUur, ÖE achliche Yiotwendigkeit Ö1e £Zutbres Rirchenidee idbren
Grundzugen mıf Sutbers Offenbarungslebre zulammenbindet mögl guber
herauszuftellen

T{ioch UNMeL Öie Doritellung verbreitet Tur Suthers re on der Rirche
jer Ö1E nter]1HeisunNg zwıiidhen A 1OTDAtEN” un „Uunz

Are N 1r grundlegen: s bleibe Sahingeftellt, OD dzeje Auffallung,
Öie den BHegriff ÖEr 1r tiefiten swiejpaltig ma ur Swinglı un C alvın
zutrifftf Sur Sutber trifit j1e jedenfalls nıcht ZU, und Fann Eaum eine KEQETLE
Derderbung VeInNeS Kirchenverftanonijtes geben als 1E€ Snterpretation jeiner
eoanfken nach CM Öualiftifchen CMa v»on „Sictbarkeit““ un „Untjichtbar-
Feit‘“ Demagegenuber nMıuß jede Darftellung Ön u  ers Rirchenbegriff inıt der
nacdhdruclichen KXrinnerunNg beqginnen, OCß Tur Zutber NUT e€1ne€ Rirche qıbt
namlıch Öfe ircDe, von ÖCr ÖS Ayoftolkium r’e: DIIe or  Uung, Ö1e€ 1e)6€ ent.
e15en wichtige Catjache inı BGrunse anaft jıchergeftellt bat, Tano reilich ge
wilte Schwierigkeiten in Zuthers 'reiem un unbelummertem Spracgebrauch s
qibt Stellen bei SZutbher „Kirche“ analog OeM volkistumlichen Dra
gebrauch 1owobhl ÖIe Giaubensgröße dCS riifels w1€ Q u den In
begrif! der guf 1e1€ ro bezogenen anftaltlichen Ordnungen beseichnet Am
befannteiten UT ÖIE i} H P n Dder 333 i O n( der Schrift
Donmn  apfttum Xom 1?D  1€ erite, Die naturlich, grunödtlich, wejentlich und WQTr

Dafftig i{t, wollen ME heyilen ein gevitliche ynnerliche Chriftenbeit Sie andere,
gema uns eujjerlich T, wollen 380208 heyviljen ein leypliıche eußerIı rıften-
heit“1S) ber bringt FEar 2UuM USOCU ÖGß Öte 3WWeite BHedeutung ÖC$S Yidmens

16) 5Y)a$S rbe der Reformation, %eft, £utbers 1r 1917 Uns {cheint dıefe vortreffliche
Gefamtsarftellung e EIN3Z1G€E, die WIL aQus NEUETEL eit aben, der Diskufion CS letzten
Jahrzehnts Unrecht iqnoriert z fein.

17) Ytorphologie Öe$S Zuthbertums 1951, 225— 240
18) VI 290
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1r nıcht die ve  €, fhriftgemaäße je1!9). Und eben uUum Orejer gefahrlichen Verz
wechslung ZU webren und den Rirchenbegrif WIEDder einNdeULIC machen, möchte

ÖS YDort „Rirche“ am He  en rjeßen ur „GS emeın e“‚ „Verjammlung““,
„Chriftenheit“29), s ift allerdings guch bei utber dem Yamen un Begriff Her
Rirche eine gewi1)7e „BHewegtheit““?1) verblieben, und IDILr erden jeben, ÖQß 1e1E
ewegtheit ihbren Jachlichen Grunds bat er grund ]agı Fann fein Sweifel Öar
ber beiteben, OAß utber (a 14! eın KRirche weiß, jemer rein „reltgiöjen““,
beiter „geiftlichen‘“ WWirklichkeit, Die er ım Yieuen TCefitament VIEderentSDEeR bat
Am deutlichtten gQUsSgeÖrucCck ift Ö1e7CS nNEUE DeritanOnıs ÖEl KRirche in Zutbers
Cheje, Oß IC Worte COMMUNI1LO SAaNCLiOTMUM ım riüıite TE eın
auternder 3u) Q una Sancta ecclesia jeicn“2), 1e)€ eie fubrf, WE
alle einfchlägigen YNeußerungen Suthers zeigen, QUuf eine itreng er) ale un

eın ölicH C  ba Auffahung der KRirche LDir Fönnen agen Zutber DeErmwandelt
die Airche, ım Sinne 0e$ Yieuen Ceitaments, aAUS einer Singlich-rechtlichen Un

zuruck in eine Gemeıiın]Haft DO DertYonen?23). ü dem amp
ÖS geiftliche echt uND Öie bierardhuche Rirchbenanftalt verbindet Y1CH bei

iDm, namentlich in den Schriften um 1520, 1e7e€ BHetonung ÖEr Kirche a1ls Derjon-
gemeinfqaft gufs enalte (allgemeines Drieftertum der Glaubigen!), un IDAr
en NCeUECÖLNMS VOLr allem durch u10 D, Althaus2t) gelernt, WIeE DonN

jer QuUus Tur Sutber der Weg Yrei WIrd u einem gehalterfullten evangelıychen G
meaindegedanken.

ber WIir wurden in bedentklıche Srrtumer tommen, Wr 18)€ bedcutjamen
Solgerungen, e Yıch QAUSsS dem Begriff Öer COMMUNLO sanctorum ergeben, Yur

19) a.a.0©. 290 AWWie wol dem wortlein eyftlich ÖQder Eirchen (1) bie gewalt gefchicht, ÖS
1olch eujerlı wejen alßo genandt wirt, 19 OC alleın ÖCn qlauben betrifft, Dder in der jeelen
rech worbhafftige, geiftliche un ruten macht, bat doch ÖCr PraucCh uber Dan GEHOTTHTNIEN, nıt

Teiner DOorfurung und yrtumb vieler jeelen.
20) XXA, L, 39; L62 und vielen eilen
21) JO mit Xecht gegenüber Fonfequenzmacherifcher YAuslegung E, Roblmever a.aiO©, S, 497
22) Y II Q0, 103 KAX, I, 139 eitere SStellen vgl bei QuUS, Commun10 sancto-

19020; dl Sur Hedeutung diejer Glei  eBung DVONnN 1r und Comm . sanct,. S, Ratten-
bufch a.a.0© 20

23) „Zutbher en e Rırche als Derfonengemeinfchaft IL, a.a.0) n nm. 3 geEgEN
E, Troeltfch und vIir. Weber. Dgl a.a.0, 01y die Kirche als „BHruderbund“, allerdings
Cinige Bedenken anzumelden iınd ur Sache vgl S, Rattenbu g.4.0, 31 Inm.

24) Commun1o0 sanctorum, Die Gemeinde ım lutberı  en Rırchengedanken [, 1929



Le D  C 99l ÖC$S „ 1D n 8“ er Rirche nehmen wollten. Sie „Ge:
meinfchaft der Gläubigen“ geboört urdhaqus LWDelen der 1r aber Yie Al
nıcqt ÖS ejen yelb{it Die WYirklichkeit der 1r Tur Sutber egtbin
nıcht arın, Oß DIier 117O OOort en  en mifeinander Gemein  g ÖS Gebetes
und ÖEr 1eDe en Z denken Oie Schwarmer unod iıbre neuseitlichen Itach
folger Ö1E 1r Zutber aber Ffann auch jeiner Unthauung DOoN der 1ir nıcht
vergelien Oaß ott jeinen euit grund)aglich ‚DON uß i1“ un ‚VD
öben“ ber quıbt Oß qHO Ö1C Hrchegrundende Yracht die)es Geiftes nıemals
eftalt men gefchimtlicher Dhanomene gqdaquat anichaubar WIr ondern
Oß iınre BHezseugung eI$ an 0C$S 19a i t“ gebunden bleibt Darum
WIrd bm ÖE e DOoN Dder Riırche niıcht Derluchung, aAus jeiner hbeo
LO qie€E ÖC$ guszubrechen. VDielmehr, LO JtCD um prinzıpielle Be
{itimmung ÖC$S YWDetiens der 1r anNdeE Ög 1Er uNun gergde 0ÖC$S Wort

als Öie erzeugende un ErDAaitfenDe va Her Ir in ÖCn Yiittelpunkt
Cum DCI solum Evangelium cConNcıplatur Oormetur alatur generetur educetur
pascatuı vestiatur ornetur roboretur armetur SEIrveTUr breviıter TOta ı1ta
et substantia Ecclesiae estit VerDBO Del SICUT TISTUS ICı In
IN verbo quod procedi de OTE Dei VIVIT OM0 Q gehoren
und Rir O o unlöslıch zulammen ? Jn welchem Sinne uUt ÖE KRirche ur Sutber
eitımm als creatura evangelu ?“°) WDir Onnen ÖCn Sujammenbang nıcht t1e7
uns umfaltend QeENUg be  reiben A A  &. Ü C S, OS (jeweils
neu) genreötgte Kvangelium AL ÖiE 1r  eıt ÖS KreLQNIS, durch ÖCS
Öie E1  e€n3 DEr ır chie jeweils neu) begrundet IWIrd Sur ÖC 1r  €,
OIe 11cH jelbft, abgejeben v»on diejem KreiIgnis, eL1VaS jein wl i{t 0G$S e1in DEr

nichtendes Urteil XR om un Öie Schwarmer rebellieren gleicdhermaßen 1e)€
YAuslieferung der Kirche an Die Aeinhberrichaft Gottes in dem gevredigten Cbhri
{itus, Und doCh, eben Diefes ıbr Ausgeliefertjein OLE AHerr{icheft Gottes, ÖS
ÖE Rirche einbar 19 Flein acht acht ıe KgDrDer 10 ber alle YNiaße

25) 1LD2 VII a  —_- s ıl wichtig, daß Zutber eriter Sinie €1 an ÖS mundlıch q
D €  C K vangelium ÖCnEtt T tahrt tort Non de Euangelio SCr1pTt0 sed vocalı loquor

Christus nıhiıl tanta instantla GXeDE ab Apostolis ut euangelisarent S1C Petro
VYETSONA OMMN1IUumM pastorum exegit, ut pascere id est Euangelium doceret 1Va

Die Rorrelation DON Rırche uno 8  ort oöttesp Yich alho nıcht er BHindung ÖEr
Rırche den bıblilchen Ranon.

26) VWY I 4303 At. nach Schempp, utbers Stellung ur Aeil. Schrift 1929, 19
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groß. Lben ÖgrIn, OCß ıbr alle gegenftändlichen Unbhaltspunkte: Örte, Seiten,
Derjonen?“ WeEgqgENOMMEN 11nd, rweilf Yich die ır Öem aubDen als ÖS

C C S, ÖCsS eich Chrifti jelb{t. ben ıhre fhlechthinige Bindung ÖdS
K vangelium it guch thre rbebung in die ur der Ueberweltlichkeit, in Öen
MUnNdus intellectualis?8), JIndem 1E O wach i} ilt ig ar SO {tark, Oß ıe
noch um eines bitten braucht: „Krbhalt UuNnsS, YELT, bei deinem Wort‘“

urch 1e7€ ihre rundung im Worte BGottes ı{t die Rirche al0 weit binausz
geboben ber alle noch 1o bocdhgeipannten Kdeale vVvon „Derfonengemeinfchaft“‘. Yian
mm in Derjudhung, öle)em gemeinfchaftstranszendenten Charatkter 1r
Kedhnung iragen durch Dradikate, die gegenüber dem ShHwearmertum (und
RKongregationalismus) £uthers 1r Wieder in ÖE Yiahe der romychen 1r
rucen wurden??): e 1r je: 71° 9 t1V e“ röße, ıe vei DOT em %36 1

it | t**. ede Ware NUr dann innvoll, Öie Gegenfage Vvon „Jub  E  P
(9  10 un „Objektiv““ ODder on Gen  {t uno n  (04 ÖEr YNusjage uber ie
Ir ungusweichliche Alternativen (  en Gluclicherweije qıbt eine YIEOg:
ichFeit theologifcher ede on Her ır  €, Ö1e€ ra ÖEr Äategorie 0Ö6$ beiligen
eiftes jene Alternativen nicht mnebhr gebunden U, LDir edurren alho gu
nicht der Sormel on ÖEr „Öbjektivitat““ Her Rirche, Ö1e datiache ibrer eber
weltlichfkeit Yiıcherszuftellen. nd ÖAs it gut, SE röomifche KRırche 3e10 uns er

rteden eutlich, wobin jolches XNedsen von Öder objettiven Rırche f Treßlich
u  ©  1€ überweltliche Subfitanz Dder 1r WIrH, 1m vermeintlichen Intereite
ihrer Sidherung, eingefangen in ein yitem menfchlichzanftaltlicher Garantien,
und eben amı geD jıe ihrer Ueberweltlichkeit verluftig. LWDeiß mMan arum, Ogß
„£eben un ejen der Kırche inı orfe Goites 1"tebt“ 19 Fann uNO Muß 10084

auf alle „Oobjektine"“ Garantie verzichten. Denn ottes 1LDort CAUCM 1e7€ Rructen
einer „Aeilsanftalt“” (9)1! Yienfchenbanden NiCHt; Fann jie nıcht brauchen. Gottes
LDort hat jeine eigene und jelbftgenuglame (  mM&  4 hier Quf en ott demn
errn jelber VWDirklichkeit und Gegenwart zU ichaffen nd amı ir Öer King

27) z D VII 739 Christus locum tollıt (mit BHerufung guf Duic. 175
28) 188 429; nach Roblimeyer a.a.0, 479
29) Crotz ÖEr ÄriıtıE R. Zö01ls 4.:0.) bat E, Troelt{ich in jeinen „Soziallehren“” doch

gefeben, Wenn Ön Unftaltscharakter ÖeS [uthert  en Kırcdhentypus betont. Auch Ährefoths Rırz
henidec bat bier ıbr lutberi{che: Wahrbeitsmoment, ÖS gegenuber er breittirchlichen WIeE piefi:
{ti{fchen ‚Gemeinfchafts‘“-Sentimentalität immer WIieder e1inNma Fraftig ZUTr Geltung gebracht Wers

den muß.



WIeCder gefchlolfen ottesgegenwart, eswirklichket au f r  en
Das un in concreto  + irch S JIndem WIr als Glaubende ÖS Datein der
ir befennen, befennen IWr nı OGeringeres als Oaß ÖA$S Rommen
ZUT YenfAObheit, ÖS EreiaNIS der Sleifchwerdung 0Öe$S ewigen Or{es guf roen
imımer noch und immer Wieder, ubi et quando visum est Deo, gegenwartiges
Lreignis ift. „AKirche‘““ it jegßt ein € 11 e €  a Yur ÖS
1m Or offenbaren ottes, Yur ÖA$S Wunder, ÖasS er it als alle
Vernunift.

Yican muß jehr nachörucklich agen 1r Öer Yiame für ÖS Wunder, ÖCS
i{t als alle Vernunitt Denn ÖASsS ı{t Dder Gejichtspunkt, Öem die ”u

Ohbtb arteıit“ Öer ır hei utber alleın zureichend gqusgelegt Werden Fann.
Wir biegen damıit enerql ab vVv»on Dder neuzeitlich:-Jpiritualifti)yhen

wr d, die ÖAS LDort on Dder „unjidctbaren KRirche“ jeit ant n A&erder>9)
empfangen bat un vermOge eren einem ufluchtsort ur ÖE Rirchbenfcheu
ÖCS indivıöualiftychen Yienfchen geworden . Daran ir allerdings nı
andern, OCß u  ers KRirche W „UunNıidOtbare” ir . Sa, obwobhl ÖG$S
1Dort ecclesia invisıbilis 11CD bei Sutber jelb{t jelten {indetSl), die Untichtbartkeit
ift ÖCS eigentlich 1 12 e in b Q von Zutbhers Kirche, un „ES
ift nıcht {itatthaft, ÖE beiden Dräadsıklate SCI ichtbear un un)ıctbar) ür gleich  Z  2
Mäßig berechtigt 21 erflaren“92); vielmebhr gıbt es, IWW1E WILr ogleich en werden,
eine arfetr ÖEr KRirche elatıy quf ihre Unjictbartkeit. ber b ©

„Unfichtbarkeit Öer KRirche“ bei u  ( Zuerit Muß eben jene neuzeit:
liche Umdeutung MMr Wieder argeftellt werden, OQß Ö1ejeS Dradikaq nı
ela einer beitimmten Größe „Airche““ ım Unterfchied einer anderen zufomm
(„Öte““ unfictbare Kıirche), Jondern Dder einen irche, QUBREr Her Feine gıbt
3weitens aber qilt begreifen, OCß 1€7€ ÖE on Qer Untichtbarkeit Öer1r

80) ant, elig innerbalb Orenzen U, Xofenkranz Ay bet 119 f HErder, Chrift!
riften, erfe (Supban) Bd. XAIX, XX

31) Sechr nabe {treifen eine Neußerungen in der Dijputation DO  - 3, S5ebr. 1542 (Drews, Zutbhers
Dijputationen 037 {f.) drehe Wendung Dal OÖQ3zU 1et  el, a.a.©0©, 420 TIoch deuts
ıcher VII 730 HEG6essSEC est Ecclesiam Sine peccato, invisibilem et spiritualem sola fide PEr
ceptibilem SSC,

32) er a.a.0. S, 34 1e a.a.©. 43530 und ebenfo M Rıtfchl (Ueber
die egriffe jıchtbare un unfichtbare Rirche, [4%) Studien U, Rraıutilen 1359 $0—226), dejjen
verdienftuvolle AÄlarungsarbeit diefem Dunfkte theologifch nıcht tief geitoßen 18



nıcht NUr den Kang einer piyDologifchen BHeobacdhtung bat, nıcht NUur als ein Zın  E  2
WeIS guf die 19g „Snnerlichkeit““ vVvon £Zutbhers Dentfen yeriteben ut, jJondern Oß
jıe mit {trenger Iiotwendigtkeit QAUS dem theologı)hen T 111 an  q 0e$
Aeformators Olg WDır 110 gewobhnt, die „Untichtbarfkeit““ Öder 1r beı
£Zutber 19 u verfteben, Oaß Wr ÖROULAD erimnert erden jollen: fein en Fonne
o anderen mit voller Sicherheit wWNTeN, ob er ım wabhren Gliauben
FIaS ift richtid; WIir fommen auf die BHedeutung Ö1e)CS Geticdhtspunktes vur E
rage ÖEl Rıirchengeftaltung NO zurudc ber gebt Zuther ier noch um weilent-
lich Groößeres als NUur u diejen YUNWCIS. Belinnen WIr „0AS GaNZEC Seben
und Weien der 1r {itebt im VDorte Gottes „Unjichtbarkeit““ ommt der
1r eshalb zu, weil Gottes Offenbarung, OGottes Wortuber  aupt
grundjatzlich in Unjıotb arkeıt 1nö Verborgenbheit erade Ö1C1CS
ehrituc von er Unfjichtbarkeit der Ar ift Öer Ört, ur eine wabhrbaft
theologifche Zutberforjhung der ENgE Sufammenbang on u  ers KRirchenbegrift
mit )einem Deritandnis der Offenbarung am greifbarften WIr8. Yyler bedart
möglı {charfer BHeachtung der Tatfjache, OAß Ö1€ „®6 <  C  y 110 Feıt““ der en
barung und der ir ur £utber gleichbedeutend ut mit ıhbrer 1)D er b OTLr €
D ff LDeil Zutbhers Cheologie der Offenbarung 1ıt einer in Öer qanzen Rirchen:

unerborten Solgerichtigkeit a der VDirckkt  er ÖC$S qekreuzıgten
rıdit 8 Oriehtiert i{t, weil )ıe 1n umfaljendem und radıklalem Sinne „TChe ©

LO g ı€ ß Ödrum i{t Öder „Ooffenbare ott“ bier DdurchHaus nıcht
e Yufbebung ÖCS „verborgenen Gottes‘S5), jJondern OÖffenbarung ift uns bleibt

33) Muf 1e1e „befondere BHezsiehung““ (cheint a.a.0© die Unfichtbarkeit Öer Ar ım
wefjentlichen einfchranfken wollen (Unfichtbarfkeit der KRırche fein „Sogmatıfches‘“ YMiertmal!).
Hiergegen E, Kietfchel un D, MWalther a.a.0©

34) Fıe neueite theologifche Arbeit bat uns den U TUr ÖIE zentrale BHedeutung ÖCs Rreu3cs
nicht NUur ur Zuthers Aeilsglauben, jondern QU:  Z fur jein Verftandnis Öder Offenbarung Wieder qes
{Darft. DD v. Loewenich, Zuthers 1heologı1a CIrUuCISs 029 bat uns endgqultig gescigt, daß theologıa
CrUuCI5S nıcht NUr Öie TCheologie ÖS „VOrreformatorıucdhen Sutbher‘“ 118 cbon ehe diefes Buch €L

ichien, O0C$S indirekt guch ÖEr Krforfchung vDon utbers KRircdhenbegriff wertvolle Unitoöße qibt (Dgl
3D den Ubichnitt uber „Die Verborgenbheit 0de$s Chriftenftandes““ 151 f3 bat . Rohlmeyer
a.a.0, eine Interpretation diefes Rirchenbegriffes gegeben, die voöllig in sejelbe Richtung weijt:
ecclesiologia CIUCIS.

35) Dal Alantke, Der verborgene Gott bei Zutber 1028 Ylian darf, die tieffte decntitat
3wiulcdhen dem offenbaren un dem verborgenen Gott zUu erfaljen, fur HNe Interpretation ÖS eus
abscondıtus nıcht hbei De arbıtrıo einjeBßen; Dal v. Locwenich, a.a.0. 21—54



ihbrerjeites Offenbarung 112 der Verborgenbheit, OÖffenbarung infer em ın
ÖS Gegenteils, Offenbarung, die nıcht im Schauen, Jondern iım auben E
Tangen WILD, OÖffenbarung alo, eren Snbalt nach QÖer Vvon Zutber ummer Wieder
zifiertien telle EDr 11,1 welensmaßiıg ÖEr 9 u t b ”n LD zugebhört.,

nfifer 1ejem Gejichtspunkt vuct Die 1r ur £utber DOLr lHem ganz in
Cine Sinie nıt ıit Die , SCIUSAUT{TANUNG beitummt unvertennbar
guch u  erg KRirchenauffalfung“?0). VDon Sejus Ebhriftus ng utber
beimlich er jein Gewalt‘ Von Her 1r gunılt in demjelben inne: abscon-
dıta est Ecclesia, latent sanctı‘). AÄobhimeyer bat ÖaAs Yitaterial yur 1e7€ 3u-
jemmenbange eine belonders auffchlußreiche telle vermebrt: In humanıtate
(scil risti absconditus ate (Deus), Qque es{i tenebre e1us, In quıbus vider!ı
NO pOtuLt sed tantum audırı. |Quarto, OLE vierte Geftalt Her Verborgen-
heit Gottes | est Ecclesia vel eata VIrgO, qu1a 1n utraque latuıt ei latet 1n
Ecclesıa adhuc, quC est obscura mundo, [)eo autem manıfesta®®). 2Aus
Ötejer TCheologie ÖCS Äreuzes wull €$ vperitanden yein, LWWQS Zutber on Qer
Untjichtbarkeit der 1r Ausjagt. „L£S uft eın Dom fie7 verborgen Ding, die irche,
daß jie niıemand ennen noch mag“‘“9?9), deo abscondita est oloria regnı
Christ! et potentla, UT N1S1 DCT verbum praedicationis audıtun manıfestetur,
NO possıt aQ&nOSCI, Cu 1n CONSPECIU oculorum maxıme contrarıuım appareat*°).
LDer ernftlich om gefreuszigten riftus weiß, und Wer (_ LWAdS ur Sutber GSICIDE
it — ) ÖCn Glaubensartitel DON ÖEr Rirche wirklıch einen Artikel 0ÖeS Gliaubens
bleiben alten ywiull*4), Öer fann alo guf en von einer ur dte „Vernunft“ I1  2
baren Rırche nı wijjen wollen. JSbm 1O1t Y1ch au ÖG$S were KRatfel, Wr UuM
in dtefer eltzeit zwijchen Dder wabhren1r 1nÖ Her er{cheinenden ir 10 tiefer
Zwiefpalt i{t. Non est 1CS tam vulgarıs Eccles1ia Del, UUa est 1LLOINCN hoc
Ecclesia Dei  9 NC ita passim OCcursant sanctı DISI ut hoc Sancti Del;

36) Roblimeyver a.6.0. 477 Wertvolle ZAinweife guf diefe paral[elität qıibt ihon E, Rietfchel
(».ß.®. 44 Aei ıit diefer Sufeammenbang ur L  1g geftreift a.a.0 S& 96)

37) 052
38) I1{ 124 (3U Dialm 15, 12) Dgl guch 111 210 (3u DY. 38, 6) sıcut et Christus PQaSSus

est In infirmitate, vivıt in virtute, i'ta eccles1ia Cu similia patitur secundum Car

ILCIN, passiones mund!, sed tamen Vivıt 1n spirıtu
39) N LI 507 40) 450,
41) WW VII 72%2 articulus fiıdei credens Ecclesiam sanctam Catholicam contitetur Ca

NUSqUaM > aufertque ab locum et

41



Margarıtum et nobiles SCcMMAaC SUNnt, quas Spiritus NOoNn DrolNcıt ante DOTCOS,
sed ut Scriptura vocal, absconditas servaft, 1ImMpIUSs videat gloriam Dei
Alıoquı, SI palam aD OmnNnNıbus agnoscerentur, quomodo tier1 pOosset, ut S1C
in mundo vexarentur et aiflıgerentur 7 ut Paulus 1C1 S1 COgNOVISSENT,
NUNGUAM IDominum gloriae cruclficassent*2), DIas Feu3, Öie Unftenntli  Feit
un 0S AUS ıbr olgende Beiden ur notwendiges erimd Öer Ir  €  4 ÖE
Kirche, in Öder 1e7e Untennthi  Feit gufgeboben i{t, Öie romijche irche, en
1D eben darın als die yaYche irche, Öie Ir ÖS „Gottesaffen“ agtan; „1icht  E  z
Darte Rirche‘“ Wart ur Sutbher alo zulegt cilei  edeutend mit Teufelskirche*4),
ber mMan WUrde Zutber DA vperitanden aben, man SaBe edig  E  z
lich als antiromuche Dolemit veriteben wollte tejelbe offenbarungstheologiche
Erlenntnis V OM ejen der Kirche, HE ibn z3wingt, ber Xom ÖA$S C odesurtet
iprechen, verbietet ıbm gqucD jedes Daktieren mit Dder IO wärmeriYchen Fdee einer
KReindarftellung ÖEr emeine der Aeiligen. Denn Öre Verborgenbheit ÖS VDeicns
der KRirche ift nicht ıbr Yrangel, jondern ÖLC gewi)jeflte Segitimation ihrer götft.:  2
Hcben OLeit.

Sreilich, Man muß in Öie tere von utbers OÖffenbarungserfenntnis voritoßen,
um das LDort von der unfichtbaren Rirche nı mißöcuten, mmer WIeEDder
Daben tödealıftiyche YNuslequng der „Unjichtbarkeit“ unoö vomuYche Dolemit
Zuthers RKirdhengedanken einander anO in ANO gearbeiter. SCHOoN Chomas
Siurner bat Sutbher Ourch „pilagtonifche“ AYNusdeutung jeines Rircdhenbegriffes ad
absurdum fubren wollen*?). Demgegenuber nur die BHelinnung auf ÖEn

42) 1LOY5 Das Schlußsitat Öiejer telle, 125 8; beleuchtet noch inmal mit
großer Deutlı  e1 ÖE Darallelıtat wiyichen Chriftus un der KRırche E bento IWDIE in Ddem oben
angefuhrten Siede dient aguch hier ÖE „Verborgenbheit“‘ ZUT VDerftodung b3zw 20117 Schuldiqwerden
Dder yatanılhen

43) 041
44) LD2 044
45) VII 083 ”a LcH die Chriftliche Kırch ein eyvftlich Derfamlung genennet Det, pottiftu

IiNeEYN, als wollt ıch ein irch awen WIeE DIiato ein itatt, Ö1e nynOer wWwere‘* egen diejen Vor:z
wurf ÖS Iatonismus bat Yıch Oannn betlanntlıch YMelanchthbon in ÖCt pologıt (IV 20) verwahbhrt
Neque CTO SOMNIAaMUS NOS Platonicam civitatem, ut quidam ımple cavillantur, sed
INUS existere hanc ecclestam.



tb C €  a  C  2 g1) C  O Charatkter DEr Unfietbarkeit*0). In bm i{t nıcht NUr die (geift
liche, aber eben arum im böocdhiften 1nNnNe  B e reale) 1r  er der ır verburgt,
jJondern zugleich auch ihre recht veritandene Sichtbarteit agen Wr
nun eutlich btf n C „S1 vE d  O t“ D3w „Wahrnehmbarkeit“, eine
irölfche Geitaltwerdung Qer Kirche, Öie unmı  elibar 3U €  en OT

un)ıdctbare HE yeIb{t gqehbört, die AauUuSsS ihrer geiftlichen Art mit
Tiotwendigkeit er wachft. /yLEr Ommt nun allerdings $ OAQraUuT Q Ogß diejer
„Sichtbarkeit““ Öer Rırche nıcht ein e} O  q nSi{ir Sinn untergelegt WIirs,
WIE in Dder ede vDoN „Oer jıdtbaren Rirche“ gewoöhnlıch vermeint ur Zoll n
dielem SAinne unfer Sichtbarkeit Dder 4r der ıb 1:

unsd etatıigungen vperftanden werden, jollen WLr
bier nach einem betlannten pietiftichen 11d€) ein „Baugerüft“”“ tur daAs gUS
Der weahbhren Rirche denken, 10 en  € Ödnn v»on nNEeUEMN OE Gefahr einer WDer:z
dopyelung ÖES Rirchenbegriffs. Dder Man itatuert, man die inbeit
3r fefitzuhalten wünfcht, wenigitens eine 29 | AHALEE“ DON Unfichtbarfeit
und Sl  grier 1inı LWDejen Öer KRirche Unfichtbarieit ı{t Qer Charatkter iDres geift
ichen Daleinsgrundes, Sicdhtbarkeit der Yiame JUur die Hotwendigkeit „emmpirifcher“”
(& organijatori{cher) Geftaltwerdung Ozejer geiftlichen WDirkh  (48 gur KeOeN,
wobeir freilt mit diejer Geftaltwerdung ein e{ jeS Yiiaß VoNnN „Unvolllommen:
Deit””, „ein Krdenreit iragen neinLcD““ unverme:iöbar gegeben ye1*%). Yiran Fonnte
Zutbers Unterfcheidung 301 DEr „geitlichen innerlichen“ un Öder „Teiblichen
außerlichen Chriftenbheit"“ ımnm ÖEr IDn genannien KReardinalitelle (WON 200, ). O.)
ZUT Liot TUr eine Dolarıtat 1m Rirchenbegrif in nIpru nebmen. ber
eben dreter gefährlichen YNroglichleit willen verzichtet beiter darauf, Öen

Begriff DEr Sichtbarfkeit der C Don diejer telle QAUS erlautern wollen*S)
46) ebr Flar er a.a.0), 2292 „Die Rırche U ENAU 113 denıfelben Sinne „unfichtbar‘,

DE alle übrigen nbhalte ÖS gubens yind SE Mmuß Öen Yugenfchein gegiaubt WELFDENN.
10 ı{t al nıcht ım pflatonifch=zidealiftt chen Sinne „unfichtbar‘, Jondern 1m evangelifchzrealiftız
en SAinne abscondita*‘®.

47) Seicht erfennbar wirkt 11 1°  em Xeden DON Öer irche, DIE viel beliebt i{t, ÖS helle:
nl DenHchema DON 3000 un „Erfcheinung“‘ nach., Zın eifpie AgrUur bietet au . Reller,
efen un Sorm ÖEr Eirchlichen Gemeintchaftt, Yrionatsfchrift füur Daftoraltheologie 1023 —14

48) Gründsliche Auslegung der AnNgEZONENEN telle YWWIrD übrigens ergeben, daß auch bier DON

einer Dolaritat DON „Jichtbarer““ und „unfichtbarer Riırche““ nicht die XKede 18 Das Mld DOoN cele
un Ze1b, mit dem Zutbhber Dier ogleich (in ÖNn Spuren auguftinıjdbe Cradition) Oas Verbaltnis
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Denn DÖie egitiım angelı}?cdhe Otbarteıt der Aırche nı Oarın,
OGß eine „Außerliche‘“ eine „gemacte““ ECbhriftenbheit qıbt, jondern vielmebhr arın,
DAß Gott jein verborgenes ejen un XNeich in der Rirche ur Or{f 1170
“Saflramen OULMD ÖL€ G6Gnadenmittel Ofrrfenbar acht D)ie
1iOtbarkeit OEr 1r HL ÖL€ 1iotbarkeit der Offenbarung
Ecclesiam NCINO V1 sed solum credit peEr S19 1L verbi(VII Z22)

arın 1g zunachtt befchlo}fen, OCß LerE evangelifche Sichtbarkei 5 inı
Dinne vDOonN £utbhers usjagen uber ÖLe Unjichtbarkeit @  O |
Feit bleibt, eLiHNE S11  agrier nıcht Tur aUe en  en 10© NUr der Um
fang“ ÖCr AKirche jondern ÖS n 1 C 1 b ihre getftliche Aeins-
art bleibt fur den taturlichen Yienfchen verborgen WDobl aber IWDIrO vur ÖCn
Glauben LEe1IE 1r Gottes wahrnehmbar, nıcht 19, Daß 11 0em Liet OS
AauDBens 1Un ein ©  0 \ ı ais wabhrbheft gigubig na
fr enthullte, aber, Oß Öem aguben Geitalt beitimmter S3eichen
el Sefus Chriftus, Dder heilige er Fur3s Öie WDe ÖEr OÖffenbarung GegEN-

Warkig WIrD Yiian Fann Nicht raltig geENUg ein  grfen „1i1tbear““ WIr3 NL€
mals e1ine giaubige Derjonengemeinfchaft (we unjer zeichenforderndes Denken YiıcCD
81085 wunichen mochte), jondern eLf10DaSs gan3z Anderes un 1e1 1e1 Größeres
namlich Ö1e C Lt Ö, ÖCs eich Cbhrifti jelber*?) Er erweilt 110 no:
einmal Oß Öie BHeftmmung Öer 1t als Derjonengemeinfchaft nı Ö1e
1ere ÖEr reformatori{chen Sntention 1r ı{t mebr als Ö1€S, Y1e ift
Rerne nı AaNDderes als der Snbegriff alles OÖOffenbarungsbhan-

d S, ,0AS Univerjum göttlicher SOHopfertaten‘“>9) Darıin 1cg dann
reilich guch Ö1C OÖtigung, OL€ zuftandliche b3w gegenttandliche Dorftellung von
ÖEr Rirche, OLE inmif Öem YIiOotiD Qer Derjonengemeinfchaft gegeben ift ur einen
ynamı)ldhen un aEtualıftifdhen Rirchenbegriff uberbieten s qibt
Fein „Sein““ der 4r abgefehen DOoON der OÖffenbarung ottes, 330) 04 ıe jeweils
DON innerlicher unö gußerlicher Chriftenbheit u Uluftrieren verjJucht, pricht jedenfalls Flar gegen ÖAS
Dolaritätsichema Trotzdem i{t feitzubalten, Oaß Zutber diefer Stelle noch nıcht Öle 1e  en Er
Fenntnijfe uDer ÖCn Sutammenbang DOoON Unfichtbarkeit unod Sichtbarkeit ım ejen der Rirche aQaus:  2  2
gedruckt bat.

49) Beseichnend ift Öie Sufemmenftellung ecclesia et mysterıum reRM coelorum sVII 722e
LDer 10 Fonjequent DIE Zutbher Öie AT als geiftliche Größe, als Babe ottes verftebht, Öder fann
auch wilden Ar un Keich Bottes einen Unterfchied mebr machen.

50) Robhlmever Q,Q, 480.



£€11 ur ÖS verbum vocale gefchieht. Kırde ı{t nı e e D en D cAT, yon-
ern a b Äirche ”‘fi“ NIHE, Jondern Kırche e)H1eb U W9 un
Wann ott gefallt, nanılıch Ö, WO yein Wort lauter no veın gepredigt w1r9°*).
ir zeigt 10D, Oß Yur Zutber ÖS eigentliche erzitu der E: 9012 Qer

1r Öie Ü on den GAnadenmitteln ur F1iE Gnadenmittel ÖEr

Zerzpunkt Dder Rirche ÖS bedeutet z3unahit eine itrenge BHefichrankung Öer Definı-
tion der Ar auf ÖCS „CIN€, LWdS NO ut*t, eOCUTE die Unmöglichkeit, mf Ootn
Schwarmern, nut dem @ &lvinismus un nut ÖM Dietismus uber die Aulnabme
weiterer erganzender Omente 1rn den earı OT Rirche u verbandeln. 1LDas Ste
ANuguftana, vollig in Zutbers Sinn?2), ber LDort 11r Saframent als ÖS Fonz
{titutive Drinzip der Rırche Jagt, ÖS ılt WDTE 131 Zudb  HdunNg u doMMaALL-

Intellektuahsmus, jondern Ur Fonjequenter Gehorjam geEHECN ÖIE Orundz
lagen ÖesS rveformatoryudDen entens., AO0dann Ht aber gu ZU agen eben Öreher
Zufammenbang 3001  en Rirche und Gnadenmittehn, NO 51  VORT den GOnadenz
inıtteln nach ÖCMmM jpeziellen VDerfitandnis Zutbhers, ermöglicht CS AUM, muftf vEeUSdig-
Feit und Gewißgbheit on einer ıb  arteıt ÖEr Rırche otrites u reden
Denn in den „iOtbaren“” Zeichen Ölejer GAnadenmittel (__ „11Otbar"” bı  E im YWDE1:
teiten ASAiNNeE genNOMMEN — ) ge  1e uUuns die Gegenwart ottes, 1o WAaDTr 13cH
ott 1e7€ eichen „verbunden“ hat>3) uns 19 wahbhr YWDILr ÖE VOCAaLO, Öte ur ch
jıe an UNS er gebt, als eine VvOocatıo ser1a anzunebmen aben emgemä bringt
J6 gquch ur ÖE AU Sutbers einer evangelifdhen, weijensmaäaßiıgen

arteıt Dder irche, wahrend Öie reformiterte KRirche nıcht binausfommt
ber Öie swicden dem COetus electorum bier un der „empirıchen Rırche‘“
dort°4), e erniter man die Sutberifche re vVonN Öden Gnadenmitteln Hmm,

51) Diefe gEtualıftifche Unfchauung ÖEr Rırche, auf die Zuthbers Daufige Herufung guf Suc. 20

fhließlich binsielt, beleuchtet QUTS ÖS Wahrbheitsmoment Ö€$S Datzes, e ıirche er DEINMIAL
„Aeilsanftalt““.

5") vgl XD, Elert a.a.0, 234, guch ert, Die ÖS VIT Artiıkels DEr Yugsb. XÖNT-
027 AT 43— 40

53) Zur Begründung diejer Selbftbindung Gottes an die „Seichen““ val ÖC wichtige telle
VOY L 647 1, LDEL fan Yıch fur jolchen lieblichen formen e  en 1n nicht Dniel mebr YicH DO  —_

bergen freuen  9  ; olan, Ödads qe  1e uns blöden en z quft, darın WIr jebhen, WIeE OGoitt
als mıf seben Rindern umbgebet, un nıcht wil (wie wol recht hbette) majeftet11CHh nıit uns

bandeln, un® o ÖOcrCunter jeine majeftetifche BGöttliche werd, mmacht und gewalt ubet‘“
51) BHezeihnend FÜr diefe Anfchauung ift QUS NEUETEL Seit R Muüller, 1  g un unjiıcht-
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deito fontkreter WICS guch ÖCsS Veritandnıs Kırche, £ beiter i{t inan gejicher
ÖE Spiritualilterung der Rirche unö die jener Spiritualijierung for:

relgtiyve) u iın eine Talfche Sl  arier Öer Rirche, die Arier DON Yitenz
{hengnaden®>).

Yun muß allerdings Öie rage gefte WErOEN, ob diefes the 1 WVerz
{tandnıs er S51  grier ur Zutbhers Gefamtauffaltung wirklıch D
Die direkteite un aqustTubhrlichfte usiun ber utbers Verftandnis ÖEr Sichtbar
Feit geben doch wohl jeine Sahze ber die d | OQer @ n O

signa, notae, tesserae, characteres) Öer Rirche Die wichtigften YNeußerungen
314 diejer raME, diE in der vorliegenden Sorm übrigens vomych-Fatholyches KErb
guf it, Iinden jich einmal iın ÖEr Schrift Umbrojius Eatharınus 152129)
10dann in „Don ÖCn Roncilis u19 Rırchen“ 15599%), (Ohießlich iın 99  10€F aNSs
WWorift“ 541°5) Wenn Nan ze1C drei Aaupfiftellen, Öie ım uübrigen Öie Yiube einer
eindringenden Syezialunterjuchung verdlenen, mteinander vergleicht, 19 Iqheint jich
ur ÖCn eriten 167 1n ıhnen eine 1emnlich tiefgreifende 34 der Ge
anfen Zutbhers jpiegeln. VDolNlige Yebereinfimmung mit unjerem „tDeologt:
Ichen““ BHegtiff der Sl  grier 31g NO 5ie Schrift on 1521 Quo Crg S1gNO
AaQONOSCAM Ecclesiam ? oportet enım alıquod visibile S1IgHUM darl, QUO CONSTC-

ad audiendum verbum Del. Respondeo: Signum necessarıum es{i, quod
et habemus, aptısma scilicet, 380 ei OomnıumM poWssiımum Euangelium; irıa
haec Sunt Christianorum symbola, tesserae et characteres. Ub1 enım aptısma
et In et Euangelium CeS5sSc viderI1s, UHOCUNQUE 10CO, quibuscungue personI1is,
1D1 Fcclesiam CSSC NN dubites In HIS enım S1RNIS vullt 1NO0S Christus concordare,
ut Eph. 4 1C1 Una ildes, Num Baptisma, UNULS dominus C 720 Die

bare Airche (in Die vage nach der Kırche, 1027y 24—47), befonders ie KRritiıE an utbher und
ÖEr Uuguftana ö1—353. s ift ubrigens deutlich, daß bei Zutber Öer oöben entwmwicfelte
Begtiff Dder „evangelıchen Sichtbarkeit““ der Kırche auch nur 3u unDvolliommenem us  IN fomz
inen ann; olange 0ÖA$ Pradeftinationsdogma im Yiuttelpuntkt jeines OÖffenbarungsverftänd:
nıffes (tebt.

55) Ueber Öiefe beisen Ubwege DOM reformatorifchen Rirchenbegrtiff unö ıbre innere WDechfelbe:
ziebung val K, Barth, Yie Mot Öder evandg. ÄKırche, Swilchen den Seiten 951 S0— 12

56) VII 719 57) Ybichnitt DON den jıeben „Aeiltumern“‘ LA Ö28—042.
58) B 479— 4837
59) Crot Öer BHeziebung quf die Gemeinde, Öie er a.a.0 228 (Dgl au 256) in diefer

Stelle mit Recht angedeutet findet, handelt ıH hier nıcht jene Swinglıfchen notae profes-



Dreisahl "der „Rennzeichen““ ift HNr e nabere Unfohreibung ÖS Iutherifchen
Grundiates, OCß e 1r ur 0Ö0A$ (Dor ÖCS Kvangeliums begrüundet ift
(omnium potissımum Euangelium!). ejen AnNDders (d 11 Dder 11{09}
verbhalt annn aber Ichon in der Schrift von 15539 ÖOCdTt Aus der Dreisahl DOonNn 1521,;  i
ÖE 1D noch ganz quf ÖS eine Wort ottes zurucfüuhren Heß, ıft DIer bon eine

eb n ahbl O11 Rennzeichen qEWOFÖCN. Yieben Öer en reiner von LDort,
SSaframent der gufe, SSaframent ÖS Altars, der 3100811 ÖCS vpierte Yrertimal, Öie
„Schluffel‘“ noch zurednen MaA, iteben jegt dreı „Aeiltumer‘99): 5ie MAMemter
Dder KRirche, ÖS un Bekenntnis), ÖS heilige reus. s ift nıcht qganz er
Öas Gebildse „Airche“, ÖA$ Zutber durch 1e7€ Heben Rennzeichen definiert
wull, Iyitemati Flar u rajjen DIie Auslegung WWIrS 3000 Weiter Fommpliziert ur
£utbers Andeutungen uber eine mögliche zweite Xerbhe von Rennzeichen, Hie

ÖCn isber genannfen JicH bento verbalten WULÖE WE ÖE zWwWeite are ÖS

efalogs ZUT erften®?). Yitan WICD, mitf einiger Vorjicht, agen mujlen, ddß hier
eine gewi]fe jubjektivierende Wendung ÖlS Rırchenbegriffes vorliegt, 111

KZichtung auf die dee der „BHekenntnisgemeinde‘“°2). er e olle, Öie die
YNemter in d1e1em Zufammenbang uıelen, i{t nachber no 1in LWDort 3 aggen
Reinesfalls deckt 1D aber 1e7E „BHeklenntinisgemeinde“ ereitfs mit Öem COEeTUS
visıbilis YNielancdhthons Ynwiemweit hbei Zutbher jelbit 1e7€ melanchthonifche Umae-
altung Jeines reformatoryuychen Rircdhenbegriffes {chon vorbereitet b 1e72€ rage
S10N1S inter homines, Öie ÖE Dolemit DON 111 gerichtet T, jondern um Öie Sichtbar:
Feit ÖCS Ke1HES oöftes in Öden Gnadenmitteln.

60) Der Ausdruck Öeutet guf einen AUnfag ZUt Erneuerung ÖEr re vDvon den jıeben Sakframen:
fen bin  + vgl VDOLr em 645 wolt Y1e au wol Öie jıeben Sacrament r  4 aber weiıl
51g wWworft Sacrament in musbrauch oömen ıff durch die Dapıften, und ANders in der Schrift [3{
braucht wird, las ıch jicben hbeubtituc Chriftlicher beiligung OQdEer jıeben Z&yeilthumpb bleiben.

61) 645 ber 1e)€ jieben heubtftucke j1n0 ıu guch mebr eufjerliche zeichen, QDEV Man Die

beilige Chriftliche Ar Fennet, nemlıch ÖR uns ÖEr heilige geift aguch nach ÖEr an tafeln
ol heiliget; val 042 den eriten jıeben Rennszeichen: d1S 11ınd nu Die echten tıeben heubtitüc
0eS boben Zeilthumbs, Ög durch der eilige geift in 11S eine tegliche beiligung unO DipifIcALION
ubet 111 Chrifto, un ÖS nach der eriten tafeln ol

62) Auf diefe Dimenjion DOoN Zuthers KRirchenqgedanken weilt bejonders E, Rietfchel a.a4.0, bin,
val namentlıch S, 420 Die DOoON ibım angeführten Stellen 1110 leHrreich, durften aber Faum
jelbftandige dogmatifche Hedeutung baben. U Öie Unfubrung des LDortes als erfiten MNMiertmals
Öer Ar tritt bier on 1n Siefe „Jubjettive‘ BHedeutung: „ Auch en WIr von jolchem mund  “
€n wort, CS mit ernft gegilaubt un Öffentiich befant IWILO TUr Dder welt‘“.



YWWIrS erft angelichts ÖEr Liffen Aaguptitelle ber die „Aennzeichen“ QEut OÖC$ Ab-
nıttes uber die Yierimale ÖEr „wahbhren Ricrche‘“ 111 9  1  er ANS XDorft“ 1541
HEL i{t d1iE Ubiicht ig enbar, gegenuber den romyYchen Angriffen Öte e1
und Katbholisität der „lutberichen“‘ BHekenntnistkirche erweilen. nfer diejem
Gefichtspunkt Iautet Sie XNeihe er Rennzeichen jeGt Caufe, Abenomabhl, ultel;
Dredigtamt, Ayofltohium, Vaterunter, Kejpektierung Öer weltlichen OÖObrigteit,
UAcdhtung ÖS L heltandes, Yartyriumsleiden (DAl ÖCS „heilige KRreus‘““ 1530°°);
Derzicht guf Gewalt Yicn 1e jofort, Oß 1e1€ Aufzahlung noch vnıel weniger
Alg die DOon [8 1  ä in )yitematiches rinN31p verfolgt. Allerdings i{t bemertens:
WEerT, 1DIE weitgehend ÖEr Zeqıitimitätsbeweis ur Ö1C „Tutberifche Deartikular
Eirche“ bier nNacD nalogie Öer Yierimale er Giaubenskirche, . Q, ÖS theolo
gi{hen Rirchenbegriffs gefubhr IWDIr Ö, ber gergde e un]yftematifche Art ÖS Uuf-
Dbeus in der ANufzahlung WAarn OOM, auf 1e78€ telle eine DEOTIE 1 grunden,
ÖS Jnbhalts, ÖAß Sutbhers „Urfprunglich vein geiftlicher Rirchenbegriff hıer ins
Dartikularkirchliche DeErmwandelt fe1. 49  10€L ANS WWDorft“ bıetet geNUg BHelege
afur, Oß 1in jolch grunöJagliches Umilernen Sutbher ganzlich rern gelegen hat6t)

Insgefamt WUrden alle ypOothejen uber eine „Entwidlung“‘ von u  erg
KRircdhenverftändnis 1100 auf e befcheidenere Seftftellung szurucdfüuhren lalten, OCß
Sutber 1n jener Schrift on 1521 ÖCS Grundprinzip der Äırche beitimmt,
wabhrend in den YNeußerungen Öer Driften VDon 1550 11Ö 1541 Onfkret un
3wWanglos ÖE ır  eıit CS Sebens er 1ır bei{chreibt. Das ın
dann 3wWei Gejichtspunkte, Die auf Dverfchiedenen E benen legen un YicDH gegen-
jeitig DUrCMAUS nıcht beeinträchtigen.

eDNLIDE Krwagungen ınd aucD gegenuber Ön Sragen anzujftellen, ÖE Qer
{Ichon erwahnte Einbruch Öe$S OfDS der 1?B F e ” e“ in Zutbers
KRiırchengedanken aufgibt. Sweifellos: Öie „evangel_ifdpe barfkeıt“ ÖEr Rir  [W97

63) val hierzu KK 111 30 (Schwabacher riite „yoliche hirch ıft nı anderfit Öannn
Öie glaubigen Erifto, welıche obgenannte Artictel unno IU glaubenn un lcern un daruber
vervolgt und Werdöcn in Öer welt*“. Diefe pur der theologı1a CruCcIs ın Öder Definiıtion
ÖEr Kırche, Öie IDIEr auch L 641 Tanden, i{t jebhr bemmerkenswert.

64) Dal Ö1e ihon zıtierte telle 507y auch 30 Aler Ware auch ÖiE beruhbmte telle AUS
ÖCn Schmalkald, Artikeln 250 (C8 weiß, Oott £ob, e1n Rind DON )ieben Sahren, 1Was Öie Kirche
1'e‘(L uf{w.) mit 1Drem erflufvn geiftlichen Rırchenveritandnis erinnern. YNuch ÖE viel diskutierte
Dıflputation DO 3 1542 (Drews 037 i 6D, 10O Zutber reiliıch auch mit ÖCnı Gedanken Öer
Bekenntnisgemeinde Operiert (6  D Y.), 5 ÖcCm gleichen K rgebnis.



Ihließt Yu utber ÖS Dorhbandentein einer Jolchen Hekenntnisgemeinde eın Wır
Werden den BHegrundungszulammenbang, Öen Zutbher 1er Jofort noch ennen
ernen ber 1e)€ Tatiache andert 11chts Oagran, Ön Ö1e Rirche ınrem eigentluchen
Wejen nach QUS  1e  1D BGottes Dffenbarungstat bleibt s verhangnıs-
vDoll u  ers SaHe Gottes Rl „Dabe““ O12 nadenmittel Ög  5  u MIg
brauchen wolllte den Begriff der ir ID1CDeET DÜEIMAT als „Verjonengemein:
Da definzeren ODder DonN hier QAUS ar e1ine gegenitanöoliche Umgrenzung Öf$S
Rreifjes der „wabhren 1r 2U unternehmen Am IO limmiten WULröE Her Srertum
OaNN, man gexoijte Yierimale aQLS er €r DonN 15359 W mMund  z  s
Uches ekenntnıis uns als e\igtumer ODder Kigenfchaften einzelnet
ledperJonen ÖeL ir veriteben wollte Zutber beichreibt niırgends
„Aennzeichen der Gläubigen“ ondern er bezeugt als AauDEenNOer Öle Derke ÖL3
eiligen Geiftes der 1r  € m leßten Grunde bleiben gquch O€ YNusjiagen
uber ÖE Rennzeichen der Ar bei Sutber aADmen yeineL Grundanfichauung
on Dder evangelıychen ariel des Keiches ottes

a Flarer Ötejer Sachverha erfaßt i{t unmigverftanölicher Fanm
dann aquch vDon Sinn und echt ÖFTr £tmeinde Sutbers Rırchen-

qedanfken prechen ufbers * ıIL „G6 € IN 1n O €Y eılıgen“ Öar
uber fann bei ıbm VDonN Unfeang an fein Sweifel eiteDen Wie Yich
aber FEIC YANusiage mf 0em Veritandnis ÖT Rirche als 02$ in den Gnadenmitteln
offenbar Werdenden Keiches GBottes? „Rir als Ört 0S Offenba:
rungsgejldhehens‘“ und „RirhHe <1Is emeinde der eiligen“ i{t
Öa$S nıch 1n ungelöfter 1der)pruck in utbers Denken? Zollen verjuden,
ol uns A roelt{ich sujammenzubringen, indem LDAL on EINEL UNgUSgE-

qlıdenen Spannung zwijchen 113e objektivzanitaltlıchen („Oynamı  en”“)
un 1nem perjonal gemeinödlichen KRıirchenbegriff bei Suther LeOEN 2 DIie Dro  p
bleme ÖLl LVDIE DIeEr mocdhten, baben Sutber Feine Orge ea Er wußte
itets Dvon eINer inneriten Einbeit beider COLLDE Ö2$ KRircdhengedankens SIYiE
Glaubensgewißbeit un ÖiE VLTEl  er OEr irche, Ö1e J1cH QAUS ÖM yoftoli-
Fum 1IMMer IWIEDdeEr geben heß, IcHIoß TUr ıpn gu OÖIE Gewißbheit um Ö1E Wirk-:

COIMMUNILONCIHNichfeıt der GHemeinde 61n credo sanctam ecclesiam

65) vgl 64 E Ög  5  D  1 vortrefflich Kobhlımever Q,( 300 beı Q  en notae ecclesiae Dbandelt
Yıch nur un WWDirkungen ÖS Beiftes Bottes. Yehnlıch ett ÜLLRS 1027, Syp 1050

MBekenntnis der lutberifchen Kirche cı nıcht DOTN Ethos ihrer GÖlieder ÖE Rede



Sanctiorum. ,D eitebht 1in weijenbafter 5Sufammenbang 3wifchen
m ©  eb der Offenbarung und Öer GemeinfOhaftglauben-
Der Dertonen; BGottes Wort geichieDt, Ög er  en durch O1eICS Wort
inmmer auch Agubige „LS mujjen immerder eiligen er den 1e1n,
uns Wenn O12 iterben, mujjen andere eiligen eben, von anfang bis eENDE
welt, 9n WEeT®e der Artikel gilau eine heilige Driftliche Rirche, G
meine der Ayeiligen“99). IOM lıeber beat Zutber den BeEWwWeis ur 1e7e€ efe WWirtk
ichteit ÖEr Gemeinde guf en Aus Ser 3) 11 gefubhrt Yitein Or yoll nıch
WIeEDder nır leer fommen, ondern Lun, Mr gefallt, un Joll ıban gelingen,
WO3ZU D '$ endeS‘) WDır fuhren Dier NUur ÖE Flatliuche telle an6S):
1o1cH LDort boöreit ibeit PreÖigen, gilauben, beflennen un darnach tbun,
Dabe feinen 3wWeinel, ÖCS gewislich dgjelbs jein iNUsS ein d Fcclesia sancta
Catholica, 1in Ebhriftlich beilig Dold, WeNnNn Ir clei jeer WENIN 1n0, enn Gottes
WOLr£ gehe nıcht edig abe Siare 55, jondern iMMUuUSsS 2UM wenigiten in vierteil Oder
ftuc V  3 acter haben, Und Jon{it Fein zeichen WWELE, denn Ö1S allein, 10 WEeT£

SCNNOCH gnugiam 2U weifen, ÖS Ögjelbs mu jein ein Chriftlich beilig voldt, enn
BGottes Wor Fan nıcht ottes DoLet jein, widerumb Gottes
ol Fan nıchft 1! otftes WOortf ye1n. iLDer WOoO Jonft predigen ODder
predigen horen, fein SÖl GBottes WeEre  2 ottes YWWort Fann niemals
ganız wirfungslos gepredigt erden OS ut ıb der zureichende un ein3ig U  %  2
TeELDENÖE — run ur die Gewißbhert ÖE Gemeinde®?), Dann OmMm nıcht
mebr ÖArauf GI1, UE groß He S5ahl der Glaubigen nO IDIE jpurbar ÖE Fa
ibrer BHetatigung i{t Sutber Weiß, gıbtf nıcht vıele wahre gubige. Er rechnet
Damit, OGB ihrer UNMNMier weniger WEerden  4 aber ganz gufboren fönnen ıe nie, „UnO
(%)  ens gleych evyte Rind in Öder Wiegen jein‘““9) ÖDie Gemeinde Öer Glkubigen
bleibt, 1o ange u19 J0 wabhr riftus mf jeinem LDorte bleibt ben Öte e
grundung, ÖE Zutbher Öjejer Gewigbheit gibf, ze10 uUuns noQD einmal, 1DIE WENLA Tür

66) 50  O
67) 3um erftenmal begeqnet diefer A weis Ichon in den Dictata un Psalterium 88 258

(nach Zl a.a.© | 297)
68) 1L 629, val 408 (1523)
69) val er 927 Sp ©r  C ATa Iaube die wahre KRirche ıff Fein anderer als

umer Aeilsglaube überbaupt, der e{s Iaube die VDerheißung Ottes .fit .
70) 301



in Hie KRirche „n Derjonen e t“ ber )ie 3eig zugleich, Oaß O€ Derjonen
QUus dem Begriff ÖEr Rirche nıch Yortzudenten ın

yler fommen NUun alle die OHonen BHefchreibungen, ÖE Zutber on Qer 1r als
E it gegeben bat, erit 211 ihrem vollen Kecht, aı

eriter telle Sie beklannten Sabe ÖS Großen Äatechismus, in Öenen er Öa$s re
sanctam ecclesiam umfereibt‘2): gleube, ÖAS Öa jep a! heiliges

lein und gemeine QUuft erden eiteler eiligen einem eu EOrifto, Ur en
eiligen ger zulamen eruffen, ynnn einem giauben, jiınne un veritand, anut HE:

Dherley gaben, och eintrechtig YııI Dder hebe, on roiten un yaltung n 0Q
ze7e „Verjammlung““ ur Zutbher inebr lı als ein abitraktes Gesankending, ÖC
beweilt €r, indem ıhr, Sie Vrimar creatura evangelil (3 0,); 27  jeft ÖS en
barungshbandelns ottes E, un OSCH zugleich Au Öie ur uNnNO den Muftrag
beigelegt jiebht, ihrerjeits jelbit Mıttel un  Eh erkfzeug DLe)es en

i jein. „Gott rauche die heilige gemeine A3U, ÖAS
IWOLT zU yuren und treiben“ ©5), Das Dredigtamt, QUS deijen AWDirtfamtker ıe ge
boren i{l (D webt n8 in 10eeller Cranszendenz ber iDr, jJondern ift ihr Yelbft als
unktion eingegliedert; gEergde OGQrIn, ÖAdß Yie jelbft 0A$S LDort „TUbrt und treibt‘“,
WIrd die Sleifch werdung OÖlS ewigen LDortes in ÖEr 1r erit vollteoemmen.
LDobhl veritanden: it 43, irgendeine 1?° n s 'C“ (0der
eine „Driftliche Öbrigteit‘), ÖEr diejer MYuffrag gegeben iit iLre divino guilt Ölejer
ZAuftrag HNUr ÖEr Gemeinde der eiligen ), ber Öie Gemeinde Öder eiligen ur
Wiederum Feine Civitas Platonıca (} 0.) indem bier no dort Yıtenfchen un Rreije
DiEICS Amt DEr Dredigt un Öer Salramente in Öie Aano nehmen, 1088 in ihnen,
beiter in iıhbrem Zandeln e Gemeinde ottes aQus ihrer Derborgenbheit Deraus.
Das ei icht die C  C || ” O € n d n und Oruppen, Öie Otiejen uftrag
wahrnehmen, erweilen j1cH DAUCDH als gubige. ben 1e7€ Yiteinung webhrt
Zutber 16 ab, indem er en LDert ÖKrauf legt, ÖAß 0S Dredigtamt nıcht Öie

’11) Deshalb ift Öie „Öynamifche‘ Definition ÖEr als „Ört und MNtittel der GBnade Bottes‘“
R. Barth, 52  wilden den Seiten 1027, troR em bisber YAusgeführten Feine vollftandige
Definition.

72) 8 / S, 190; guch 250 bma Alrt.), XVI 3006 ul
73) > S El 190 OGroßer Ratechismus
74) Dies bat €t ebr ar berausgearbeitet, „Liur ie wahre 1r ift Ynbaberin

ÖEr Gnadenmittel‘“ a.a.0©, 20 {r ebnlıch E, Nietfchel a.6. 454, 412
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perJönliche Zyeiligkeit jeiner Crager gebunden YeL ur ÖS ıbm geEWIß, daß
„unter“” dte)en Derjonen 1r jet, wesha. au römYc0hen irche, Öie

Ö1E gure {tiftungsgemaß bewahbhrt bat, gqusörucklich zugeftebt, Öie wabre
1r jel beı ıbr 1n1e gusge{itorben‘>). Auch bier bleibt aliO (0d  1, daß tota vita
etf substantıa ecclesiae est I verbo Del.

ufbers Ybwebhrftellung gegen den DONALSMUS bedeutet übrigen ann
WAaDrLM Feine Gleich qulitigtkeit ÖE rage Dder Aeiligung und der
„AWDerbe““ innerbalb Öer Gemeinde 5Yas fann nicht jein denn Öem Glauben
Die unverlierbare WWirkjamtfeıt Öe$S LD Ortes otftes der 1r i{t Öer Glagube

OLE heiligende uno lebendigmadende Fa OÖ1e7eS LDortes ÖCn 1eOern
Öderir vVDon vornberein mitgejetzt‘) YWDenn inan an Ör 1U  €r Öer Kecht
fertigung innerbhalb der Gemeinde nıcht zweifeln Öartf, 19 ut gu Fein S weifel
Her 1r  [41 ihrer Aeiligung r1laubt Sreilich, Ög eLUgUNG, reformatorifch
verftanden, ganz und ar LDert 0Öe$S YWortes Mottes UL, bat der dogmatijchen
BHeitimmung Öder Kirche neben Wort uno Saframenten Fein rtitftes „Yitertmal““
Dlag enn Heiligung it abgeleitete WWirkung 0ÖP$S Wortes, und ibre ErwWeunNG
gen 1nNd „NICHt 19 gewiß‘““) WIe die „Oobjektiven“ erbmale Dder AÄırcdhe, — um 19
WENIHEL gewiß, J€ mebr „Heilgung“ (Was nıcht Zuthers Sprachgebraug
19 ıttlıchem DSiNnNeE verftanden ıt ber arum ıf nı nuınder geWiß, ÖQß
&UD 1e)E „ZHeiliqungswerke Öder 3wWeiten are Yirofis““ in Öer KRırche nıcht reblen
Fönnen

Und QAUS ıe1em GBrunde gehoört AuUcCH OÖie VOrrEli  er und BHetatigung
L1CD emein{f D unabtirennbear Zutbhers Begriff Dder Rıirche WWDie tief
Zutber reale Gemein  (0 ÖC$S ebens 11 Hehmens, Öte emeinz

er Outer den eiligen als unentbebrlichen LELWWeIS ÖS Dajeins HEL
Gemeine der eiligen WEIß, WW1IE Yeft der GBedanke Her „Gemeinde“ 1e)eM
artualen Sinne Zutbers evangelijchem eritandnıs Dder Rirche verwurzelt it,

75) 501 Ö1e€ bezseichnende Wendung wil efennen, ÖS WIL QuUS der KRırchen euch nı
VDOoNn uch) alles empfangen baben S  1r wilfen euch ur eine Curden noch uden z halten, ÖE
guffer Dder 1ir j1nd, Jondern WIE jagen, bleibt nıcht Ö bey

76) val ÖE Ihon Afierte telle L 642 „taglıche Heiligung unö Diıvyifikation““ un uüberbaupt Öle
Erlauterung Dder „Aeiltümer“, eDentoO der bebandelte 1 0E$S Gr KRatech © D 190 (das
WOrL. dgdurch Öie D  6  k  iligung machet un eret, 0A$ jic teglich ZUNEME un itarct WEer:
glauben un jeinen (ruchten, 19

77) L 645, val LI 520f.



ÖS bat uns gus 1in jeiner nterJudhung uber Commun1o0 sanctorum bei
Zutber nachdörucklichft VDOLr Yugen {tell s War eine alte CIUX interpretum, ob
un WIie Ddenn die „Unfichtbarkeit““ Dder ır Onfrefe Gemeinfchaft ÖS guDens
un Dder 1eDe ihbren 1eOern zulatte. Tucht NUtr der Sejuit Grijar, Jondern
AUCOD evangelijche Ausleger qgiaubten bier Feineu inden Fonnen. s ıt ÖIKS
Verdienft vDon AlthHaus, Oß ÖS (gus Zutbers Theologie geWI nıcht zU elimiız
nierende) Yiiotiy der Untjichtbarfkeit 0S auDbens von einem itatı)h-3U-
1hauerilhen gereinigt bat. SO WIE ıch im Glauben den
S weifel meiner eigenen Glgubigkeit überwinde, 19 begegne ich ım Glauben
auch dem Aruder obne Öie „MUßige““ Xeflerion guf jeine Glaubigtkeit
Dder Ungläubigleit‘S). „So itebe ıch den 1e.  ern empirı  en1r als
in der Gemeinde Gottes, ZUT COommun10, gUcCD ZUT gemeinjamen dat gerufen‘“.
erade in dsejfen Krwagungen e{tatigt Yich aber nocQh einmal, OQß alle i  AgrFen
Dder Rirche Olauben und 0em unjeren Glauben begrundenden LDorte ottes
ang Solange der qOriftliche enich aruber binaus nach einer „Oirekten ennt
LO teit*“ Öer Rirche QUS  guft, jolange ir Sl  arfer Glauben vorbei
gefraumt un yojtuliert WILD, 19 ange baben YDIr rund, dem Fritifchen VDor
bebalt Öer „eCDaNgeElNHEN Sichtbarkeit‘“ guch als usieger ufthers unerbı und
NOf{ALLS einfeitig Yeitzubalten.

„ IWO KRirchben“ UNntierjciE Zutber in yeiner Schrift Dv»on 1521, eine „wejent:
liche““ und eine „gemachte*, eı er KRliarbheit Sie „geiftliche“ Art ÖEr Rırche
WAarTr bm OOCHh yelbitverftandlich, Oß 1e7e€ beiden Rirchen nıcht vollig bezieh-
ungslos nebeneinander iteben Onnten: „Nicht OgQBß jıe VONEINANDEL (cheiden

Um 19 naber 1Ccg unsS, ZU jragen, IWIe utber vDon jeinem evangelijchen
VDeritandnis Öder ır QUSsS uber iE robleme und ufgaben Qer „ GEMA  en
Kırche“, nı . DD. der irhliqdhen rganı)ation, urteilt. Saft alle SOor-
Icher, ÖE Y1cH um jeinen KRirchenbegrif emu  en, 11nd QuD diejen Droblemen
grunödl nacdhgegangen, nd ihbnen gben 11ch andere gejellt, Öie mit den Stagen

78) £n  e10eN ind Öie Musfuhrungen a.a.0, —— 1owie die nadhfolgende Auseinanderfjetz
3UNg mit KRohlmever a.a.0, 94—096 Yuf die telle Ö52, die NUutr einba DEr DON

entgegenftebht 8 D] Q3, Anm., 5), ommen IWWDILr noch furz ZUCU Sur ache vgl IDal
tber I 1e 429
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un ÖOfen des gegenwartigen Rirdentums £Zutber berankamen un meift
fhnell und gergölinig on iıbm Untwort auf 1e78€ Sragen olen Z Fonnen

qlaubten. eNDALT Dat ÖE Yrannigfaltigkeit Öer tirchlichen Standorte, von enen
aug Man ufDer ab, bewirkt, Odß gergqde hıer die Deutungen belonNDers {tarf, 16
- A boffnungsios VONEINANDdeEr abweichen. YAuch bei umfaljlendem eigenen DQuiel
lenitudsium durfte Nan aben, den Droblemen Öer Rirchengeftaltung
Na Zutbher noch Yieues ggen Yiian IDIF O NUur verjucdhen fonnen, die
Rernpunfkte, n enen der Suleammenbang Öiefer Yrobleme mnı Öem t b | d  A

C © 1{ £utbhers ZUTLTAgE rı  $ Yo ar als MmOöglı ZU bezeich  A
en. Das wollen WIr jetzt 100 Iun, ODNne auf Hie breiten biftorifchen Zintergrunde
5e$s Sragenfreijes H108 aur u  ers FonFrete Heußeru Öen organifatorifchen
ufgaben €ın 1r irgend zaber einzugeben. WWır Fonnen im Grunde bier
GAUut noch wiederholen, WaQS YtcH mittelbar {chon QAUS ÖCr bisherigen BHeiinnung er

geben bat s 1g in Dder Kigenart 018 9! Zuthers Rirchenverftandnis begrundet,
Öaß WWDir on vornberein die „Solgerungen“‘, Öie YicH AUs iıbm TUr Die Geitaltung
der Rirche ergeben, mebr 11n Yiegativen als ım Dojitiven zU juchen aben

Aus dem Rirchenbegrif des Keformators Olg zuerit unausmweichlich Öie Er
Fenntnis, Daß Feıin „hENACDHTE S“ Rırdenagebilde, jei befchaffen IWDIE

wolle, a1s Jolches mit der © Rır , mıf dCem ottes zu]am  P  E
altle fann. Der KRechtsgrund O1ejes (3  €e$ i{t nıcht MUurtr ein empirıfcher,

jondern e1in theologifcher. Yüucht irgendwelcdhe, Her Sdee na q  €  are Yangel
der Eirchlichen OÖrganijation nö CO, ÖE bis eufe diejer Rongruenz un LVege qge
{tanden baben, 1ONDdern un ÖC$S geiftlichen Charakters ÖEr 1t willen uit 1eje
Rongruenz e11 IS ZUM1 ungiten Cage unvollsıchbarer Gedanke Yıt der itets

erufung auf UC. 173 20 $. 0.)79) qlaubt £Zutber Dier e$s Ötfige
gejagt 311 en u  er$s Rriftit Öer „gemacdhten“ 1r wurzelt ın einer QufSs
bochite pofitiven Yuffallung DOomM ejen der Rıirche zejelbe theologifche
Hejinnung, e e uübermweltliche Zobheit Qder Rirche oftes, OE Öie wirkliche
Gegenwart dCsS KReiches ottes auf en Hicherftellt, WL alle von Yitenichen
gema  en Rirchengebilde in die ranfen Öer Relatiyıta zuru LDO Man mit
Öem Yberglauben eine 29 ILD heilige ingwelt““ gebrochen hat, Ög WIrS 1e1e
KRelativierung er Hrhlicdhen Anftalt ur notwendigen Rebhrieite deS agubens an

ein eich Gottes Quf Krden
79) ıine ( Weiterer Schriftftellen bringt der ihon behbanödelte nı O AT ST ET OE H RR AT ET SE HC  VII 719—22 berbei.



LDir wijlen, Oagß Die Tulfur Ö1C)e5 Rıirchenverftandniftes bis 111$ 1e€
durch u  ers Kingen mıi dem theokratijchen Unipruc XAoms beitiummt
Ecclesiam [De1 de INTUS rapere et locis et constiituere moliuntur®9),
ales i{t Öie Urjunde, Öie der romıYhen irche zUm Dorwurf acht ber
WIieder mujjen ADIE agen Öie viGE Öiejer geiftlichen Rirchenekritit ift nıcht
NULr geden Xom gewendet, Sie ver 1e1 IWeLfer. St1e trıfft auch niıcht n

altere un NEeUETE Spirıkualismus £Zutbers „„tiefite Yeinung“‘ geCT guten
möocte, ÖS Staats: und VDoltstirdhentum 0ÖC$S QOriftlichen Abendlandes. SONSÖdECN
nfer IDr Gericht j€ „GeEMA  (d Äirche guf TdCN, wober MIan CD QDON
Kechenfchaft geben Muß, Oß eine Geftalt der Rirche, OÖie nıcht „genmachte KRirche“
YQTE, auf diejer rde vollig undentbar ut ede , EG  e Airche, Jede 3G  gre
1r Sammlung, 1ede agßbare Sorm tirhlıcher rganijation ıt eben als

Fategorial ANDderes als Öie e ottes, e ÖE Zutber qlaubt. Au
DE „lutbherifche“ 1r acht bier Feine Ausnahmes1)

Er rbeben 11CH aber ZW KinwWande, gur Öie ADIE Rur  A  € nNOoCcH er IWDILOETCN
mujjen er erite KiDand IDIE itreiften ıpn icbon anderer telle grundet
1 guf DE Icheinbare Selbitverftandlichkeit, mıf Öder Zutber den Ausöruck „KRirche“
zuweinlen ur außerliıoO aßbare Rirdengebilde DEr wandt bat Auf
den Sinn yeiner ede vDv»on der „genmachten Rirche“ (VI 290 brauchen IDr nıch
no einmal einzugebhen. ber Zutber bat gelegentl auch mi DO Hewußt:
jein, 280M BHetonung jolche DErta Kirchengebilde „Airche““, „Gemeinde‘“ qge
nannt®2) Um grundiaglichften bat 11 ber Öa Kecht Oiejes Sprachgebraucdhs

jeinen YAuslegungen Gal 1, 2 e  82) YIyt welchem runde
Daulus 167€ qgroßenteils on Öer evangelijchen eDre abgefallenen Chriftenfreite

80) VII 7122
81) Das bat Dder Zutheraner Walther mut dankenswerter Deutlichkeit gqusqelPprochen, Q,aD
59 f OCdS heutige Zuthbertum jein unaufgebbares Unliegen Öer „TEINEH Sebhre““ mit Doll

macht un Giaubwurdigkeit ım OÖfumenıujchen aum Dertreten fann, ÖS IWIrd {ıch iMmer WIieder
daran ent{cheiden, ob diejem Dahze zuftumm) OQder nıcht.

8") ebr ern{tlich z Oenfken qibt uns bier  3 auch jeine Schrift DON 1523 „Daß eine n
iche Derfammlung Oder Gemeine Xecht un {Al Dabe, alle re z urte:len““ (XI 08—416)
XDirö Dier nıcht der geiftliche KRirchenbegriff Inıt eritaunlicher Geradlinigkeit guf ÖIe KRırchen:
gemeinde eISNIO angewendet - Die £öfung diejer Srage ı{t nıcht unmöcglich, wenn Nan mi
£Zutbers Auslegung vDoNnN Sef 554 11 $0) ern Ma

83) DA IT 456 (151090); { 600—71 (1535)  5
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noch Gemeinden - enDar mä e rage £Zutber einige Yiubhe ber findet
Ddann doch ein ungebrochenes Sa der pojitiven tellung ÖCS Daulus. DIie antız
haretifche Zaltung, aus Öer ZHIiEronYyMUuS und Örigenes den en Gemeindes:
grafifer Ötejer galatıfchen Kreije verteidigen, WIrd v»on ıbm DUreUrgumente
erharftfe Ent{Heidend fur in ı{t Die Tatjache, OAß in diejen galatıfchen Rreijen
noch immer ÖS LDort und 8il Saframente ım hwang gehenS*), Aur ÖS Dor
hbandentein einer leinen BHekennergemeinde in Oiejen KÄreijen bezieht £utber ILD
ZWOQTF QUMD, und jeine eiannfte sormel DON Dder ecclesia pCI synecdochen, die ın
ichon in Öie Iiahe Öe$S melanchthboniuchen Rirchenbegriffs ructt, ıt OTtenDar QUSsS

OÖtefer Yeberlegung erwachtfen. ber WDIE Wenig aran en  4 bier Fa
Irgend einer Stellvertretungstheorie ODder auch va e11ne$S jatramentalen biet:
t1DISMUS einen Organı)lierten (3ä  agren Derfonenkreis mit der Rirche gleichzu  E
jeßen, WIE t1e7 jein „unbelummerter““ Sprachgebrauch zulammenbangt mit jeiner
dynamifch=aktualiftifchen Rirchenauffallung, ÖS LAaßt Öannn Qer jeiner
Darlegung erkennen:breviter Crg ad istam quaestionem respondemus: c ] e_

SsS1i1am E pertotum orbem terrarum, üuBıiecundire est Van-
gelıum ei Sacramenta°): Yur Dder eWIige POonNaiismus Lan gendu be:
jeben, ein Jntereite aran aben, Sutber hier eine achliche Infkontjequenz orzu  2  DA
balten Wenn Wweiß, OAß ir Nirgends auf Krden „reine““ ır jein
fann, dann YWILS jg unvermeidlich, Von Qer 1r pCI synecdochen reden,

jei OCNN, inNan WO QUS 1r 11 Öder dat eine platonıyche Idee macdhen®6).
m ubrigen hat Zutber yelbit vollig unmigverftandlich 1  n  rau diefer

Kedeweije gewebhrt obalds Öie rage nach 0em an der 1r
1D der rage nach Dder ugehbörigfleit des inzelnen ZUT KRirche
1pIGT, hat 16 Feinen Sweifel aruber gelatjjen, Oß ÖE renze eindeutig beitimmt
jei Ur den | u b n „AWer nıcht recht Chriftus gleubt,
ÖEr i{ft nicht Driftlich“S'). 29  (d  ( nicht 1110 (g 19 eute, denen Her

84) AL E Baptısmus, Evangelium eic. NON ideo prophanatur, qula COO pollutus et
prophanus SUu Quare Ecclesia sancta esT, et1am ubı phamaticı SPirltUus regnanft, modo.
1psi NOn negent Verbum et Sacramenta. Negantes 1nım NO  — SUNt Ecclesia.

85) ine bejonders erleu:  en Darallele 2 diefen Gedantken bietet Robhlmeyver a.0.0. 499 QuUS

158$; Hierusalem appellatur sancta non solum propter DAUCOS sSanctos inhabitantes
sed eti1am proptier 1psum Deum inhabitantem.

86) Das antidonatıftij He XRecht diefes Sprachgebrauchs bebt E, Kietfchel a.6.0. 417, Anm. 1,
bervor. 87) 625,



heilige Geift jein XDertF Dat), e jollen jıch nıcht TUr Chriften rechen, IMNMan J0l jie
auch nıcht tröften, als jeien )ie Chriften, ur H 1e1 gepiauder DoNn Her vergebung
der junden un qnaden Chriftt, IWDIE Ö1e Antinomer bun®3), (Zu ÖCn Dapiften:)
Wr Agen, ÖC$S ir gu in der Rirchen Je10 nO bleibt $a wolL ÖS br Örinnen

und regirt IDIE ‚ Maulus » Che)). weisiagt, CS der verfluchte ndechrı
ım Cempel ottes nı 1m Kueftall) WIrd efc. ber vDO der Rirchen ODder
gelieder Öer Rırchen 1e10 ıbr nıcht mebhr‘$3), Her DonN aYcDen Sebrern: „WDie
S, Sohban jgat (1 Ssob Z, 19), Aus uns ın I1LE, aber nıcht v»on 1g8, Und, In Ec-
cles1a sunt, sed NON de Ecclesia. Item, Numero, Sed NO mer1to“‘ %0), Und

iit ur utber Eeineswegs yelbftuverftandlich, 1e1€ „ geftalt““ Öer Rıirche obhne
jeden Deriuc Hirchenzuchtlicher ZeEINIgung DAajlLD binzunebmen; nament
LicH ur die Keinheit der eDre Tordert itrenge VDachjamteit , O1€ re MUuß
lauter uns rein jein obhne en 5Ui“t?,“ L{ 520); aber gu 1  1  € Yirangel der
Ghieder, namentlich ÖEr Gemeindediener, {cheinen ıy Ur 10 andge in der Gemeinde
ertraglıch, als jie „Deimlicdh““ bleiben?1), WDir durfen teßend agen die 44 ÖT3
ganijierte‘“ Gemeinde erhalt on Sutber injoweilt ÖC$e 2UmMm Gebrauch ÖC
Liamens Rirche zugelprochen, als in ihr Dder ernite it F 1ıf

C  ' thres empirıychen BHeitandes gur HLE Yorm ÖS evangelıyhen
Kirchenbegriffs lebendig U,

DIE erufung auf Wort un Sakrament, die den entYcheidenden Stellen
Zutbhers letztes LDort E, Fann alO nicht den Sinmn haben, den praktiYchen rn
Ö1e1ES Fritijchen KRudbezuges erweichen. Damit ıf ein wicQhtkiger BHeitrag
gegeben 2 der vielerorterten tage 1UQS denn ur £utber eßzthin ÖS Rrite  P
riumöder  uge  Örigkeitzur Rirche fei: die Taufe oder er Olaube
Wir boren DoON Zutber e18082 Antworten gilei eitimm un problemlos QUSgE:
iprochen; jeder DerJug, eine DOoON diejen beiden YAusjagereihen zuguniten Öer
eren abzuf 0 wachen, iit e1in gqus)itsiotes Unterfangen. LDarum inden 19 viele

88) 627 vgl auch Öie DOoON 1e angefuhrte telle 455 i1des 1psa ferminat fidelium
NUmM CFUM, extira quCcm quidquıd fuerit terminı SUnt populorum (3U alim 10,

89) LI 505, 90) 821
91) LI 031: Diefelben entheiligen nicht ÖS voldg ottes, jonderlich weıl ıe beimlich jınd ennn

die offenbarlichen leidet nicht unfer tich DE 1r Oder MGottes voldt Sondern {traffet un heiliget
fie guch oder, jie nı wollen, {töffet jie Qus ur den bann DON dem e1  um unoö balt jie Tur
hDeiden, Q13 s i{t wobhl Fein Sufall, Öcß Zutber gergde 15530; ıbn die Auseinanderz
jeBung miıt Öen Antinomern be{haftigt, WIeder ÖC rage der Kırchbenzucht 1o rnftlich erwagt.



ODderne eJer Sutbhers ier emm Entiweder:Öder, Sutber offenbar Feines 1ab?
Z weierlei Srrungen wirken biıer eltj1am zulammen: auf der einen gife gin ftatıfch:
zuftandliches Yißverftandnis ÖC$ Cauffakraments, un auf der anderen eife die
Verwechtelung dCS aubens mit dem feititellbaren un erzeugbaren Dbhanomen
Dder „Glgubigteit““. Sür u  ers Fonfretzeriftenz3mäßiges Dentken 16g DE ache
ze1 einfacher, s gult ein Doppeltes, DIIeE aufe, gucD als KRindertaufe, aller  P
1INgs vollgultige Einleibung in Ön Seıb Chrifti??), aber j1e bat ihre VWDirklichkleit
und WirHamter eweils ur ım <u b und DUr en auben LD ieder:
um.: der Iaube erijtier nıcht als e118 jelbftandiges Zweites, WqdSsS Öer enfch ZUt
Salramentsagqnade gylei  am erganzend binzubringt (._ WIr Werden nıcht propter
em gerecht —, Jondern indem el Öie 1bm Vvorgegebene XDrı  ei ÖEr E

C r uNnNd immer €1 ergreift, eriftiert als zangen Orfe
oftes in der gute Unds WAahrend Ddie Aanohabung ÖS Rriteriums
„Glgubigtleit“ immer auf die Gewinnung einNes numerifch AgRDaren Rreijes von

wabhren Gläubigen bindranat, weilf diejes Glaubensverftäandnis utbers Öie neu

gierige rage, ob diejer ODder jener en 2UM) Oftes technen jet, nach
tu  1CD 111 ıhre ranten Sanctos OS (41 IE, Die als Aeilige D3w Glieder
DEr KRirche gelten) CO et abeo, Ecclesiam Del COS OCO ei senti0, CAaNONE

Hoc est, arıtas, qQqUa«C omn1a opüma decharıtatis, 11011 CaNnOoNe el
QUOVIS cogitat, NeC est SUSPICAX, omniaque credit praesumit de DroXimIis
bona, sanctum vocat quemlibet baptisatum, HGE€ periculum est, SI EFFET, quia cha-
ıtatıs est es eTrO nullum vocat sanctum, nisı divino 1i11d1C10 ecla-
ratum, Qu1a el est, 1LOI1 Tallı94), Zutber t ÖLejer Ypr  en Sujchauerfrage
nach CM Gigubensfitande 0e$S 97 ım 1e  en Hesinterej)iert; Intereite gewinnt
die rage ur ıdn in aCT{Uu Dder SSeelforge un Qer Derantwortung TUr Öie Be
ine1nde, ber auch ernite(ites jeelforgerliches Intereije 1DIrS na jeiner Unfhauung
niemals imftande yein, einen Rreis on wahbhren Gikubigen AUSIUIONDdECN. Ylur

92) Dal OÖRg3U ie {hon angeführte telle Ö, nm
93) VDon diejen Yeberlegungen ber, e nıcht eine Kintragung der „Otglektijfchen Cheologie” 1n0,

jondern auf utbers eigener gEtualiftijcher Unfchauung DOM Oritlichen Seben beruben, i{t auch
RKRiectichels Dormwurf a.a.0© 455 Ü Zutber habe „„Yeine Unihauung DON Öden Gnadenmitteln nicht
vÖllig Fonjequent nıit jeinem WAaDrDg evangelifche Kirchenbegriff 111 Kinflang gebracht“‘, un
ebento jeine Sutherkritıt in „Das VDerbältnis DON gure un KRirche““ 19097 27 beitimmt a
beftreiten. Dal Ögzu auch die treffenden Ausfuhrungen KRobhlmeyvers g.a.0., 488

94) 652 er die Auslegung dtefer telle bei aqus aa S, 95 Anm. O



OÖAS glaubdt £utber erfennen fönnen, Oaß zete un jJene beitunmten er]onen NO
Rreije nıcdht ZUTC Rırche gebören; aber ÖS Rriterium ift fur ıDn au bier nıcht
Öer Yitangel Giläubigkeitsmerimalen, ondern die offentundig Yalfche eDre $ ,

Ä I’ { 8 O01, 505)99),
ın zweiter KinNnmWand gegen unjere Cbhete, DA Zutbhers Ar j1cD inmıt feiner

vorbandenen ODder dentbaren HirOlichen Yrganilation ZULT Dedung bringen lajte,
OÖnnte 1D guf j)eine wagungen 11l  %  B:  d Dorjqhlage ur Udung einer ]
1i € 11 i} cın e“ (tugen. XDır wWollen 1  3 80) Fönnen die weifversweigten VDerz
bandlungen uber 1ej€ IO wierıgen Sragen ier niıcht 111  t einigen Fursen Saben
2 Rlärung bringen?6), SUr unjeren Sujammenbang bangt eg ab on ÖCr Ent
{heidung ÖEr grund)aglichen rage, b Sutber 132 den YNeußerungen Qer 1520 €r
Sahre, ÖE guf e BHildung eines enNgeren Gemeindekreifes bınzielen (Ybendmabhls
gemeinde in dem ÖOrundonnerstagsiermon 152  Ö X 470— 495 un Formula
Missae et Communionis 15238 LD XII 205—220, „yonderliche Gemeine“ in der
e  en Yigelte 15260 72—113), eine ausdörudliche Ubtebhr on
Der „U O b t“ Öder KRirche vollzogen Daft s it el feftzuftellen, OQB
aDON in Dder eigentlichen aupiitelle (Deutfche Yireite K 79 nı Öie eÖde jein
fann. Schwieriger Wt ÖE Ausfuhrungen im Grüundonnerstagsfermon (vOor
em X 431 43 5, 401) und in der Formula Missae et Communionis (Al
mmif Zutbers „geiftlichem“‘ Rirchenbegriff voll in inflang bringen Denn
1er begegnen SaHze, die urchaus Ön Anfchein er wecden, als Dabe Zutber ur ch
die YNusjonderung ÖEr Ubendmahlsgemeinde einen RKreis DonN Yienfchen 1iOtbar

95) u Öscjem gen3en UbfOnitt vDal Öie trefflichen SDagze DON . Hermelint, 3Zu Zutbhers Ge:z
danken ub: Jdealgemeinden und vDon weltlıcher OÖbrigfteit, Liachwort, 5R®GO XX 4y 479—43809
„Zutber te überbhaupt nıcht auf Öie Glagubigen und Ungläubigen, jondern auf Öie ATra ÖS Wor:
{€S, ÖE eine qanze Gemeinde ZUTt ecclesia macht““. und DON üuller, Kirche, Gemeinde und
Obrigkeit nNach Zutbher 1910, 11, Zutber vrage nıcht jowobl 43 LWOCT u Dder einen (} aqußer  2  z
lichen) Oder au 3 ÖEr anderen (1 Chriftenbheit) gehöre, jondern vielmebhr, WAaSs u ihnen ge
Dore, WAas ıe AUSINAME

96) eyuere Sıteratur zZur Strage Öer jonderlichen Bemeine Ü, , Cbh, Rolde, Zutbhers GBedanke
VoNn der ecclesiola In eccles1ia, 3RG 1392 52—5, D, Drews, nijpra ÖS Staatskirhentum
Öem deal £uthbers? SChR 1908, Erganzungsbert, AermelinE ı. X Yiruller, vorige AUnmert.,
O . 55%—060, 5305; er a.a.©. L leeem 6, Zilbert, Ecclesiola in
eccles1ia 024 . 2—15, 535—4B, Rattenbufch 70R D) S a R auch 42—08, Y Büld, IIC ang.
Gemeinde 1920 49—0



hberausfitellen wollen, Öie „reMth  n glauben‘“?“).er bat ye}e SaBe,
il 1D amtlıcqh in zweiten (Hagenaue Safjung ÖC$ Grundonnerstags}ermons
11ndenN/S), 1owobhl AUS iterarfrıftychen WYWIE QAUS 1a  en runden ur Ö1e Yin3uz
üUgung C1ines Mearbeiters der en Zutherpredigt rHart. Eattachlıcqh mußte,
wenn jıe Sirekt auf Zutber KRedhnung famen, bier eine Dur  Tehung vDonN
£Zutber Grundanticht DON der Rirche Foniteatier WEerden. Wır WUurden ann
HUr agen Fonnen, OGBß jene SDgBe innerhalb ÖEr Geiamtheit on £uthers Yusz
agen ber ÖE Rırch gäanz erzeptionelles Genyrage iragen und, OC II Sie
YifOfDE, ÖE bn ZU Ötejer „Snfonjequens“ gefuhr baben namlich ÖS Anhegen Her
Saframentsheiligung u1Ö ÖE Liotwendigkeit ÖP$S Offentlichen BHekennens, QAUS

jeiner Cheologite (41 verfiteben Fönnen. LDir Werden in 1edeM Oarauf
achten aben, OC u  [4 85 Sintereite au Ötejen umiftrittenen eiien nıch
arean hHaftet, Oaß Olejer ODder {jener iınzelne offenbarlich als Chrift
Fannt WErOE, jondern aran, OAß Die egalıfa Öer emeinDde in Erficher  2

L \Das ım ubrigen ÖC$S nlıegen ÖEr Hetennergemeinde anlanat, 19 WIrS
NUr derjenige Dier einen „unevangelifchen““ gOanten inden, Öer om Begriff Öer
„Untichtbarkeit“ jenen aWchen, on D, Althaus mit echt belampften Gebrauch
macht??), DIas WIrd INan 1100 au angefichts er Dorfjchlage ZUT Aufrichtung Qer
„jonderlicdhen Gemeine“ in der „Deutichen€ pergegenwartigen muljen. Der
Deriuch DoON ‚ %ilbert, ze7e „Jonderliche Gemeine‘“ als „ NONSgeMEINDE““
Heuten*99), laßt \1cH quellenmäßig Faum egrunden, 19 jebr uns eutigen 1e7€ Ron:z

97) X11 4381 Und ift darnach DON notten, ÖS der qlawbe Deragus re und ean WErDde guch
anoeren leutten, ÖAsS WILr aqlawben, ÖS WIr gu yderman beweyjen den ynnerlıchen aqlawben.

WWir muejjen ÖS Sacrament z e warzeichen 4 ÖS ie welt wilfe, 0ÖA$ WIr Drı  2  £
iten find, 485 AUYOo FUn inNnan anrıchten und dahyn bringen, WIeE ıch wolt, 0S inmnan Ö1€, 19
Ög recht oleubten, Eund uff ein ÖOrft Jundern. elcher 2uUum Sacrament Ompt, ÖR muß ihs
nıt zweifel 1Olagen, junder wr jein, 0S Öer, O€mM ıch ÖS Sacrament gebe, ÖS Kuanges
lion q bab und recht{chaffen glewbe, 401 997 ıe nıcht wolten Oarnach tbon [(41 fich als
Tıjfen beweifen), EunsSt Nan die jelben ußichlieffen gquß der geMeN, aifO Ino: WiIdder
rechten ihwand fommen, ÖCS iNnan wilfte, we (o4  en ruten XII 210 oportet
COS (scil Öie Abendmablsgenoffen) palam viderı et NOSCI Na Huius COMMUNILO CaeNae
est PaIs confess1on1s, qua deo, angelis et hominıbus SECESEC coniitentur CsSsS«c hrı-
stianos. 98) A.a.© $7—309 99) O, Os

100) g.6,.0, 43, Zilberts BHehaupfung S 59; „Daß Öie Hekennergemeinde 1ı QUuCD ÖCS Unter  2  z
richts annehbmen  &s jolle, durfte QAusS 3© B d 70 bei vorjichtiger YNuslegung Ffaum z erweijjen jein, i{
wohl auch z1 jehr nach der nalogıe moderner Gemeindeverhältniffe gedacht DCs „BHekennen mit



ruttion guf dem oden vDvon ufbers Rircdhengedanten auch einleuchten MAägd.
ber WIeE jicH damıt gquch verbhaltenr je Flarer WILr bearıffen aben, OAß einNe
ammlung „„OCrer, Die mit KErnit wollen riuten ye0%, 1m Kahmen jeines Rir
henverftandnı)jes UrMaus Diag hat, [ Iruchtbarer YWILrS Oannn ÖS Iiach
denken uüber die Orunde jein, Öie Sutber DON Öer Derwirklichung jolcher ane
abgehalten baben1091), Sechr ern{tlt dentken qibt Dier MN 73, £Zutber 1D

nicht enen zU reqhnen fcheint, „„Öle bereyt Chritten 11n0102), D)as
Ddann Soch wobhl, Oß ibm Ö1E Yroglichkeit einer Joichen Sammlung gegenuber
den Oianen v»on 152  Ö WwWeit in die erne geruckt ZU jein beint, (Darum bat
Zuther, der DUrchaus Za 0 Organijleren WUßtE, NO fal, 1D anlaglı der WVDorz
belinnungen ZUT Viıtation NUr guf Hie allgemeine „Hoffnung befchranft, OB
1e7e€ He ammlung bringen werde103) ; Un WAQLUHn rat Dbhilipp vDvon Ae)jen
1o energifch vVvon ÖEr Durchfubrung der Sammlungsplane Sambert von Yoignons
agb104) ? eWIß, WILr durfen nicht anfıworfen weil ane im BGrunde mit
jeinem KRircdhenbegriff unvereinbar LWU eN., Dennod YDITO CS zulegt jein t1e7eS
en IC ecclesia abscondita jein, OC$S in Dier von Oorganı)atory Her Aetiyt.  E
tat zuruchalt, s it 48109 zufallig, OAß Özejer telle, WO 3wei Grundimpulje
jeiner Rirchlichkeit zulammenitoßen, DON der einen ASeite ÖS ıen u77 ÖE Geift:
1chfeit der IrcDe, on der anderen e1ife OÖCs ıujen ULE Öen abfoluten nerjonNz
en rn ÖC$S Chriftjeing10%), Dder problematıyche Begriff eines „ Jdeagles““ ÖLr
KRirchengeftaltung bei Zutbher QUTIAUCDT. enug, Oß £utber gqusdrucklich QUSQgE-
vrocdhen hat, Ö1CICeS „ Sdeal‘“ jei uUrmaus nıcht eine notwendige Äontjequenz 1e1nNeS
evangelichen Rirchengedankens*96).
and uno Yiund““. auf ÖS YicH Ayılbert guch Deruft, durfte wefentlich nach OM Grundonnerstags-
jermon erl  aren jein.

guch 0S
101) E  1€ a.0.0. 446, Oagegen D, XDa A.6.0., 100 f3 Grundfanglides z ÖEr tage

102) 1e)€ (die vrechten ruten „leben umb unfertwillen, ÖE noch nicht brı 11nd, ÖS Yie uUuNs

Chriften machen““. uECZU Die eEannfe Neußerung in dem BGefiprach nıt Schwenkfeld 152  54
Rolde &.a.©, CS ind E rechten Chriiten noch nıcht allzı. gemein, 1D W ihr 3WWEENE bei:
eiNnanNDder jeben, 1{09 1WWDE1IS mich noch nicht einen  LA

103) 53, 400 val Walther 93)
104) KEnders VI 03 val ÖQzu Aulcet A.a.0), Is
105) Diejen Sufammenbang 1e guch Aoll a.a.0, 558, er gebt aber in ÖEr YNusdeutung jeiner

inneren YMotwendigkeit z weit.
106) AIl 2106
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Daber mu nNun guch eiben, jenes „geiftliche““ Verftandnis der Rirche
gelten YOIL 0ÖC$S Zutber geEWONNEN bat qibt Feine 29  (3  alt der Kirche, Ö1e Yich
aAus ÖC „WWejen““ Qer 1t Dogmatı)ch ableiten z€ Die $  C  3 mm 1 @;
rung ÖEr Örganifationsfragen, ÖC$S ı{t un bleibt der 1n31ge theolo
gr Saß, der QAUS Sutbers Rirchenbegriff ur Ö1E Geftaltung Dder Rirche O1lg
HEL unter{cheidet 11 Zutber unverkennbar D OM Ealvinismus197), aguf defjen
oden S Fonnte, OCß die Kırdhenzucht als rıittes ertimeal neben Wort
un Saframent Ta Zuthers Ybjage ÖiE roömiche ierarchıe ift nıcht :r
Öie negative Dorbereitung IUr eine „Diblifche“ ODder „WweienSgqemäße“ irchenge-
{italtung, jONdernN, zel radıklaler, Öie Ub)age die „Deilıge €  Q

hHLe tbin, und jıe ichtet 11C0, j€ Na mM Krfordernıs ÖEr ZtUNDde un der
Rampffront, bals AOom, bals GegEen den KNtIDUNASMUS, balds au
5ig Eirchlichen YMeubauzdeale teiner eigenen Yachfahren

v  +&  Äran Onnte Dier DECIU jein, erwidern, Oaß diefer angeblich übergeiftliche
Standpunkt Zutbhers 11cD Yelbft widerlege, 1ndem I8 Zutber gur Öie Einricdh-

q n C 1n Öder KRirche gedrungen habe an erinnert uNns

aran, Oß nfifer den jıcben Rennzeichen ÖEr 1r von 1559 Y1cH I6 au ÖE miter
befinden109), ber eine Selbftwiderlegung Zutbers Fönnte bier 1Ur auf TUn
eines SopPelten Srriums behauptet erden. Der erite grunödölegende Srrtum Ware
DdEr, Dredigtamt guf ÖCSs in der genannten telle alle „Nemter“ Y1cH eindeutig
zurucfuhren Lalfen) als inu „Örganifation“ der MC anzujeben. ein, das
redigtamt ift nıcht rganıf)fatfıiıon, S ilt göttliche tiftung. 50 qge

107) XVie YWeit Talvın jeIb{t Yıch Dier DON Zutber unter{cheidet, WIrd einer bejonderen
Drufung bedurfen. ebr Icharfe Crennungsftriche eBt X Seeberg, ebrbu d. Dogmengefchichte

1020, Ö10 i Z&oll, Bef. AUuf). 198! 207 Anm. AgDOr, CTalvıns ftarkeres Interefte
al der KRircdhenverfaffung obhne Weiteres als Diblısiftifche Gefetslichkeit guszulegen, Die theologiichen
Grundlagen, ÖiE Zutbher unö Calvın gemeinjam 11n0, irefen vebr deutlich bervor bei D, Barth, alz
DIns Derftandmis ÖEr Rirche, Swiichen den Seiten, 1930, 0—9353 Wir Iprechen vorfichtiger  p
weife alfo Nur DOM „Ealvinismus‘“,

108) 10 gusdrucklich in ÖFt Confessio Belg1ca, . 20; R. Yiuller, Die DHekenntnisfchriften der
ver, 1r 244

109) 032 5aumu Fennet INan die 1r eufferlich Ö bey, ÖS Yie Kurchendiener weidhet
ÖOder berufft OÖer empfer hat, Öie Yie beftellen oll Denn man 1999083 BHillhove, Dfarrbhber ÖODder Dres
diger aben, Öle offentlich uno Jonderlich Öie obgenanten DIer {(tüuc Öder Deiligthbum geben, reichen un
uben, DON unod 111 Nnamen Dder Rirchen, 9319 mebr aber Qaus einjeBßung COriftt, WE
Daulus EDD, 4 jagt Dedit dona hominibus.



wiß tota vita et substantıa ecclesiae in verbo est, 19 qeEW1 oftes oIE nicht
obhne ottes LDort vein Fann, J0 gewi i{t ÖS Dredigtamt ungufgebbares, I6
zentrales omen m ejen DEr Rirche110), Zuther brinat 0Ö0A$S ÖgQdurch 2Uum Yus:
Örud, Oß O1e7ES „ Umt“ immer WIEDELr guf ÖE tung Ehriftt direkt begrundet
($. u. Anm. 109). D)as DE ÖS Amtes in Dder 13 i{t de 1iure divino. DIas
„ WDE“ bleibt TUr £Zutber UrOAUS YNienfcheniache., XWDir Fommen er in Gefabhr,
diejen fundamentalen Unterfchied uberjehen, weil für unjere Dorftellung
Begriff de$S „ Umtes“ 1D Tait UunNiIosit miıt mentchlicher Unftalt no Ordnung
verbindet. Demagegenuber muß 1a j1CH mmer Wieder belinnen, Oß ÖEr theolo  Z

O10 XOVic IN KATAÄNAyNSgr OÖrt CS Umtsbegriffes bet Zutber Sie 1  1  e
(2. Ror. 5, 19) HE, \WDenn diejen Sufemmenbang 11eDt, o ıt al0 die in
{tiftung ÖEr „YNemter”” 1ın die Rirche HUr ein Ausdruict fur Öie Sichtbear
Werdung der Rirche in Qeir Onadenmitteln.
in zıwweiter Srrium Ware Öan die nnabme, Zutbers geiftlicher Rirchenbegrif

mMuf{fe, itreng nNde qgedacht, eine vollige Sagnorierung Oder qar Huf | ©] i
er iromlıdhen OÖOrganıfjation nach YCD zıchen. s itebt ur £Zutber
vielmebhr jo aAus Öer Aufgabe der Evangeliumspredigt, ÖE Öer 1r
als ihre vornebhnıfte, 16 zuletzt einsige Sebensbetätigung anbefobhlen it, o |
HMotwendiglkeit Ö0a$ Werden ir lıiher OÖrqganifation447). 1r
jagen mf Hewußttein in Zutbers Sinn:! rganıjation, no tebhren uns amı ab
Don ÖCr ( wäarmerichen Kdee einer „Harismatifchen“ Rirchengeftaltung. Sur Ö12e
(jentimentale) Gegenüberftellung vVvon 5 mt“ und „Eharisma"“ it auf dem oden
Qer Rirche utbers nıcht Xaum. Denn immer i{t die Subitanz ÖS tirchlichen
mfes „ÖHarismatif e uns inmmer Hr Sie empirıfche Geftalt Oie)eS mfes „Organı-

110) Deshalb in der Ölg Dorordnung ÖS ministerıum ecclesiasticum VDOT die Ar
LDl an 1eJ2€ achliche VDerordnung freilich 1n eine geneti{che umöecuten, 1o en  € ÖdTaus

S  1E Srrung einer A&uierarchie.
111) ANusgezeichnet YYalther a.a.0), 79 „Die YMotwendigkeit der Qußerlichen Rirchengemeinsz

fchaft ergibt YicHh alto DON Qaus OC Satz, Daß e Verwaltung Dder Gnadenmittel 5  um e)en
ÖEt wabren AT gebört, daß diefe „erfennbar“” WIrdt. Dgl auch Desgleichen
Th. Hrieger, Die tir ewalt der Öbrigkeit nach der UAnfihauung Zutbhers, CD 159
S, 5153—534: 4:  n der irche qgıbt NUuUr € o Sunktion, welche Yıch guf einen göttlichen Muftrag
grunden fann, den Dienit OÖrfe., ile nNOdere Sunftionen un alle Kinrichtungen in erAr
in freiem menfcAlichen Krmeffen überlaffen, Yie )ind qut und recht, 1DENN fie 5 Schußgz und
SOrderung der Dredigt ÖC$S K vangeliums qusf{chlagen  + &, 5532.



ietorifch“, gleichviel, ob 5ie OÖbrigfeit {} die Rırcbendiener eru Oder DE
„itaatsfreie Gemeinde‘, guf die bier muit einer Fleinen Sittion Öte und
en dES allgemeinen Drieftertums der Gläubigen übertragen werden, OQdEF
auch ein leiner Rreis v»on Stillen ım ande, in deren ÖA$S Amt OÖlS Wortes
obne irierte ve Ordnungen VeErwalte WIr8,

arum gebt C ob Örganijation in Öer KRirche fein Jol, Jondern Oagr um,
ob ber ÖCsS „ LWD 1e"“ Ölejer Örganijation DOoN Bottes Was vorgefchrieben
ur Der Calvinismus, bierin den Vorre[ormatorYchen BHewegungen: YUuS, Wichf,
WValdenter abnlich, u 1olche Liormen ÖEr KÄircdhengeftaltung befanntlıch in der

s ICg nabhe, anzunehmen, Oß guch Zutbher bei jeiner Schäßung Öftr
SCcHrift bnliche IWWDege gejucht babe Um 1o bedeutjamer ift CS, jeben, Oß
Zutber auf 1  1  € Sundierung Öer Hirchlichen Örganifation ent{chlofjen
DEr  ichtet IDobl zZ1€ 1  1  € Atotipe und Vorbilder oft und beran,

Organıjatorifche Sragen behande ber nirgends Öeutet QUC UT g OAß
Hie ur in Urkunde 028 echten goftlichen Rirchenrechts ye1 s gıbt 1  1  €
KÄircdhenordnungen. ber quich jie 11n9 niıcht KUSMENOMMEN on 0em e)e Öder
Relativitäat. SZum Ayofteldekret Act 15 breibt Zutber  + „ UHOo bat guch ÖS Con:
cilıumı Öer Ypoftel Serutalem nach Ddem heubtitucke zufellige, eujjerliche
Artitel als v»on dem blut, er{ticttem, Gögßenopfer inujjen, als zU irer zeit notturft,
entrichten, ber nıcht der Yireinung, ÖA$S e1in eWIAS rech WIeE ein Artictel ÖS
aglaubens in Her Kirchen leiben jolt, denn i{t gefallen, Und warumb wolten
WWILr asielb Conciılium nicht AUM bejechen, WWIE veriteben yei QuS den urjacdhen,
Die en erzwungen““ 2112) Yisıt jolchen rfeilen ÖS eg einer „chrift
gemaßen‘ Kirchenverfaffung vollig abın, und nuıt ibm au Öie bıblisiftifche
Yfotivierung ÖCr olemi ÖS Yapfitum IUucoOt 0AS i{t in Zutbhers Augendie UNDde XRoms, Oaß Öie Norm jeiner Mr jıch nı VDOoMm Urcohriftentum Dat
vorzeidhnen lajjen, Jondern erit Öies acht jeine ır Rirche OÖl$S ntichrift,
Daß hier, Öem Kvangelium zumwider115), menfchliche OÖrdnung göttlichem Kecht
emporgedichtet WoOorden ift.

112) 60 Rlarer Ffann Man ÖS Drinzip 0S birtorijchen Kelativismus ın jeiner Gültigkeitguch ur Öie „DHiftorijche‘“ Dimenfion ÖEr 1DeE Faum Yormulieren, Z z Ichreiben, Talvin
doch obl faum fertig gebracht

118) Evangelium et ecclesia nesc1iunNnt iurıscdhtiones QuaCc NON SUN 151 hominum 1inven-
t10Nes. YVil 722
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Dann bliebe aber immer noch 5ie MMoglichkeit einer tD e3lo q11 ben Wa  ‚ön
u Dder Geftalt 1r DreVs bat Zutber Yo veritanden, „Zuthers

Gemeindeideal (9d aQus jeinenm Rirchenbegrif heraus‘114), T{Ioch pyrinzıpreller
bat l Zutbers edanNken ZUL OÖrganijation Öer Ar giler  am Oogmatı)ch
in jeinem Rirchenbegrtiff Derankern wollen er LIaßt ın „KUS jeiner Unfchauung
DoN er unjictbaren Kırche pojitive Kichtlinıen Yur die Ordnung der )ıctbaren
entnebmen‘“115), SO Oar Y als bewiejen vorgusjeßen, Oß Zutber, Yeitdcm ÖS
allgemeine Drieftertum€Dat, QAUS ÖEr YDeiensart ÖEr wabhren, OEr
unj)iqibaren 1r gucD Xegeln TUr den YAufbau jıctbaren ableitet‘“116), s
fei Terne, OGß IWWDIr 0C$S yolide aterial, ÖS Her große Sutherforfcher ZUT Stußung
diejer SaBeE nf{ubhrt, anrte  en wollten. Aur jeden Sall ı{t ol darın beizuftim:
MCH, Daß QUS £utbers Rirchenverftändnis gewilte negatiıyve, „determinierende““
KRichtlinien 110 ergeben, gergde auch ZUT Art ÖS Kinbaus Qder YAemter in ÖC ©}
meinde, e oM bHauptiacdhlich ım uge bat; gu ÖE Dorfchlage ur Udung ÖEr
„Jonderlichen Gemeine‘“ )ind in gewijfen Sinne terber rechnen. Aber it
50 bedenklıch, Dier DOoN „Aichtlinten“ yrechen un amı ÖM unfontrollierten
eden on 43 1U ”n nm Z C  ba r“ Rirchengeftaltung, mit dem unjer eutiges
Rirchbentum D»on jeinen balds romi{chen, Dbald calvinıfchen, bald enthufiaftifchen
Sehnjucdhten SeUQNIS qibt, Sie Autoritat Sutbhers 2 leiıben

LÜaS nd nach Zutber die “ ormen Öer Kirchengeftaltung? An eriter telle
IDir {hon ÖS nhegen ungebinderter un wirkÄjamer

1iu ng en Oiejem nliegen bleibt für irgend eine
„Wefensgemäßbeit“ bibliszuytycher, tradsıtionalıuytycher ODder iyitematijcher bfer  E  P
DaNz bei Zutber QUCD nicht der Fleinite Seitenvplag, und gQucD der OOderne ymbol-
beartılf! bat auf 9eMm Bebiete Dder Airchengeftaltung nicht das eringfte iud7en118)
OQnÖdern AWEer beitimmt, welche Yiiaßnahmen jexveils bier und jegt zUum Dienite ÖEr

114) a.a.0. Ö9, val OÖcd31 ers RKrıtil a.a.0©., 100,
115) 1 318, vgl ÖL Darlegung 13—25.
116) d37.
117) 3u Öer erwahnten telle AuS Hrieger Dval. NO WWDaeltbher 125 „Zutbhers Cenden  5

ift al{ ein3ig 1e)6, ÖC 111 Ötm Rirdchtum Ordnung berr{De, Ordnung, durch ÖE eine E:
deihliche Verwaltung der Gnadenmittel ermöglicht wird““.

118) s cuibt Feine „gleichnisfähige““ Geftaltung des empirifchen Rirchentums. Gejest auch,
ff gabe hier un dort Sleichnisfähigkeit, Ffönnen ıe jedenfalls nicht wollen un

maDenNn.,
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K vangeliumsverkundigung amı ineiften guglich in £utbher bat OÖAGraUT ıf
gußeriter A  ernDe: geEANTIWOLTEL: Öte Dat ier DaS LWort. Sragen
Dder Rirchenorganijation 1110) „eIn eutferlich greifflich werd, we QUD die DEr

nunft thbun 101 und fan, ÖC$S nicht NO it, den Yeiligen eut vjonderlicher weile
(wie den iın Ö6ES qlaubens) A3u en er ein Concilium Öörumb 218
tamlen‘149), „Dieweil ZU jolchen} öie vernunfft, von Gott a
geben, genugiem iit Ordenen, Öas der Aeilige er 1e3101 nı von noten ı,
welcher jol HLU verkleren un nıcht mit jolchen bendeln (1 der Organı:
jation), Dder vernunft unterworffen, umbagebhen‘“129), ben dcshalb, weiıl hiıer die
„DVernunftt“ beitimmen hat, Fönnen Seftjeßungen uber Art un Ordnung
tHirchlıchen Dienitformen grundjaglı uniemals notae ecclesiae werden121), 1120

muß ur 3e1C Dienitformen AUNn 111 Her dat beiı OCn be  eidenen OÖlS
„Haugeruftes“ leiben LDer imiıt Sutber 1n derjelben 1r jein wunfcht, Her
Wirsd 1D on amı einrichten mulfen, ÖQ6 Öie ir nıcht eber als ungiten
Tagevon Öfejen Baugeruften befreit erden 1DICS, er Fein Hedauern daruber,
Oaß jie 5AS 415 ÖEr 1r verunzteren, Uns 21e11 nıcht aithetizıft1cDes BHedsaquern
daruber, OC6 1e12 BKagugerufte nocdh immer Oafjtehen, tondern itaunende Yanibar
Feit, OGß uns ihon inıtten in diejer guzeit Her Kingang ın jenes Innere
1r rlaubt , nıcht die aguleute, jondern Öie efer ihren Diag aben

£Zutber bat weahrbeftig NIc0 gemeint, Sie Arbeit der rganıjation der Rirche
ORDUCM, Oß jıe aufs Baugeruft men{ehlucdhen AWerktages DErwies, eniz
wWertfen. Wenn tattachlich Öer C alvinismus Neberhafter und vielleicht guch
„erfolgreicher“ in Ötejen Baugeruften gearbeitet bat als ÖS £utbertum WEr

beweilt UunS, Daß 5Cs Unterfchiede ÖS beiderfeitigen Rirchenbegriffs lege?
s Seit, OGß eine theologt beionnene Rirchenbiftorte jummarijche He
bauptungen grunölh NAaOpPrU on eufe fann man jicH gQyOoN überzeugen,
OCß £utbers eiftung guf Hirchenorganıfatort  em ebtiet größer iit als jeine Rriz
1fer wabhr en wollen Ulerdings, ZU einem Onfkret umri)jenen „Rirchenideal®*

119) 579
120) 553

121) Am deutlıchften bier 049 £utber unter{cheidet in „Don den Conciliis unod Rirchen‘““ drer
Schichten birchlicher WWirklichkeit. Die jıeben notae ecclesiae. y Die „Aeiligungswerke Her
zweiten are ofis“” {. 0.) A DIiC „eufferliche WWeife“” der Ordnung. un gebören wejenSs
maßig 5  ur Kırche, B nıcht mebr.,



bat Zutber nıcht gebracht Zeine Diane und ntwurfe zeigen eine Yitannigfal-
tigfeit und Heweglichkeit, die uns auf den eriten liet Vverwirrtt. SStaatsiirchen
4 bifchöfliche Verfallung, einzelgenmreindliche Selbfitverwaltung, „Sreiwillig-
Feitsgemeinde‘‘; zu allen diejen sormen en YWWIr bei Zutber Uniabe 1Denn ur
die gegenwartigen Sragen der Erchlichen Geftaltung Öte £utherphilologte Maß-
gebliche Entifcheidungsimnftanz ware122), 19 amen WIr mit diejen eutigen Sragen
genot nıe einem prakitifchen nde DEr WEr £u  ber bıer tadeln W, Qer möge
110 beiinnen, OD ur Grundiage“ der Äircdhenverfallung AUS OM Yieuen
Ceitament und auis jeinem Rirchenbegriff mebr berauszubholen iit als £utber darın
gefunden bat Und MOge \rcH Oannn weiter belinnen, b ANgaNgig T, DieYeS
neutejitamentliche Verftandnis er irche, ÖS Zutber (Wentigitens in jeinem 5n
IrUumM, der £ebhre DoMm eiligen Geiit) Dder Chriftenbheit wiedergefchentt bat, als
„Heberfteigerung ÖEr Innerlichkeit bzutun

Allerdings, diejer Rirchenbegriff intere))iert heutige KRırcdhenfübhrer nıcht mebr,
WO die Sragen Öer Draris beginnen. FOBOCM S, Her (gucDh in DÖer
Gegenwart) alleiın Öie Boabhn frei mMa ur einen gäahz nuchternen und ge
borjamen Xealismus Öer Rirchengeftaltung. Wenn VOTr vierhundert Sahren
den IWWDeg guch Irei machte TUr ÖS landsdesherrliche Rıirchenregiment, 19 Mag inan

iımmerbin Iragen, ob ÖS ein aqluchafter Weg OQT, und ummerbin leidenfchaftlıch
Verwahrung einlegen, Wenn heute noch 6111 Rirchenjurift in 1efers abnen uns

ÖA$S (TalHchlich 1o genannfe) Staatskirdhentum der Xeformationszeit als ol
1  rr Derfajjung empfebhlen wollte Yur ÖCS verboten, Zutbers damalıges
ingeben guf ÖCS landesherrliche Äirchenregiment als „ Abfall““ von yeiner Kirchen:
18€€ 211 brandmartken un retrojpektiye Drophetie uben, WWIE Erruche Seiten die
evangelifche 1r rieben Tonnen, nicht ÖAS „Staatskircdhentum““ ge
Ommen Ware. L\Der j9 redet, Öder bat nocdh nıcht veritanden, Oaß £Zutbers 1r
1m tiefiten uberall uns bei em echiel der Qußeren Gefchicke AT 1 Rır d‚ e“
E, 1r dES YELtN, ÖEr jrei gemacht bat unod immer Al frei acht von en
GTO1 YEI@“ TOU XOGOLMOV, frei au DonN 01 J5 einer „wejensgemaßen“ Eirchlichen

122) IWDIE eufe zuweuen fait den Anfchein bat. Yıian MO  €, bei em ılfen Öie Yot
wendigkeit und Sruchtbarkeit ÖEr BDe  A  5  tehung Al  wifchen Hrcdhengefchichtlicher Or  ung uno Eirchlicher
Gegenwart, dringlich wünfchen, Oß 1e Sutherforfhung AUSs dem BGSefahrenbereich diejer allzu 3{4
fiffentlichen Yetualhitat, in dem j1e Yıch namentlich veit 191$ mit Vorliebe bewegt, Wieder mebr in
Die SStille Dder aEademi{chen Welt zuruücktrete,



Autonomite. 1e7€ reiher vVvon den „Satbungen der 1D elt‘“ bat u  ers Rirche
DVOLAUSKS DOTr allen „Airchen‘““ der Welt. ZuthbersSreihbeitinallen Sragen
irchlıdher Gefitaltung ı iepraktı)che Drobe auf diebiblifche
X Othbeit jeines irhenglaubens. WWDir Warfen Ögrauf, Oß 1€  irche,
E 11 Naı Zutber nennt, 1€7€ ihre 1  1  ( Echtheit guch eufe bewabhre, nıcht
nur ın theologifcher Heiinnung, nıcht ur iın den eden 1ıbrer Xeformationsiubel-
Yelern, uberhbaupt nıcht NUur ÖR inNnan 49  r Yich 1fl“ Jondern au in Q0em ÖEuz
menifchen Geiprach, dem Yıe jeit Saulanne unuberbörbar drinaglich gufgerufen
E, uns in oÖflumenYchen Zandeln, Öem Ö1C7eS Geipräach der Unfang , e
erniter inan Ö1e)em Yufruf or qibt, OeItO itarfer und beqlüudender WIrS einem
HLE Gewißbheit, OGß NUEr Zutbers Wort on der KRirche ÖLE olumen.  ( rage Gan3z
zZU ihrer YWWahrbheit Yubren DECMAd. Wer eufe diejem Orfe gurg nNeue nach
en und 110 diejem ÖOrfte belennt, Qer Ödrum niıcht DTO domo, gquch
nıcht NUur DITO OmOoO der „Tutherifchen““ irche, jondern ım Dıenite der Kinen heiz
igen Fatholı  en 1r guf roen. s YWDIrS j1ich zeigen, Oß Fatholych und utbe
r zulammenTallt, freilich nıcht 1m Sinne der „Zocdhkirche‘“ aber 19 W12

meinte, als el Ecclesia est regına in rbe terrarıum


